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weiter vorwärts in der vobrudscha!
ver Vormarsch der deutsch-bulgarischen
Armeen aus der ganzen vobrndscha-

Zront.
Fortdauer der heitzen Schlacht an

der Somme.
Abgeschlagene Angriffe rechts der Maas.

Gescheiterte russische Gegenstöße bei
Brzezany.

Die Vorstellungen von Tutrakan in
der Vobrudscha erstürmt. Die Stadt

Dobric besetzt.
Unsere Zeppeline über Rumänien

Der Tagesbericht vom 3. September.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  5 . Sept.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Tie große Sommescblacht  dauert an. Unsere Trup¬
pen stehen zwischen Le Forest und der Somme in heißem
Kampfe. Südlich des Flusses erwehren sie sich des auf der
20 Kilometer breiten Front von Barleaux  bis südlich von
Chilly  anstürmenden Gegners. Das Dorf Chilly  ist
verloren gegangen.

Rechts der Maas  sind neue Angriffe der Franzose«
gegen unsere Linien östlich von Fleury  und gegen die am
3. September an der S o u,v iIl e - Schlucht  gewonnene
Stellung abgeschlagen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern
Die Lage ist unverändert.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

In hartnäckigen Kämpfen haben deutsche Bataillone den
mehrfach zum Gegenstoß ansctzenden Feind südöstlich von
Brzezany  wieder vertrieben.  An Gefangenen haben
die verbündeten Truppen in den beiden letzten Tagen zwei
Offiziere, 250 Mann eingebracht.

In den Karpathen  entspannen sich an mehreren
Stellen kleinere Gefechte. Südwestlich von Zabie und
Schipoth wird gekämpft; stärkere russische Kräfte sind süd¬
westlich von Fnndui Moldawi blutig abgewiesen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Deutsche und bulgarische Truppen stürmten die be¬

festigten Vorstellungen deS Brückenkopfesvon Tutrakan.
Die Stadt D o b r i c ist von den Bulgaren genommen. Bul¬
garische K a v a l l e r ie zersprengte mehrfach rumänische
Patrouillen.

Deutsche Seeflugzenge  belegten Constantza sowie
russische leichte Scestreitkräfte mit Bomben. Unsere L u fi¬
schi s f c haben B « ka r e st und Erdölanlagen von P l o je ft i
mit gutem Erfolg bombardiert.

Der erste Gcnernlqunrtiermeister:
Ludendorff.

Der amtliche bulgarische Bericht.
An der mazedonischen Front keine

Veränderung.
W. T.-B. Sofia , 5. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Generalstabsberichtvom 3. September: An der mazedo¬
nischen  Front keine Veränderung der Lage. Längs der
ganzen Front schwaches gegenseitiges Artillerie- und Gewehr-
fener. Etwas lebhaftere Tätigkeit herrschte nördlich des
Ostrowos ees und im Tal der Mo glenitz  a, wo einige
schwache Angriffe durch unser Feuer zarrückgewicsen
wurden. Die feindliche Flotte  beschoß die Befestigungen
nördlichK a v a l l a, wo auch feindliche Flugzeuge Bonlben ab¬
warfen, ebenso wie auf die Dörfer Starovo, Daznatar und
den Bahnhof von Anguista. Mehrere Einwohner,  dar¬
unter Frauen und Kinder, wurden getötet.

Im Norde  v überschritten am 2. September unsere
Armeen die Grenze an der D o b r u d s cha, wobei sie vorge¬
schobene Abteilungen des Feindes kräftig zurückdrück¬
ten . Unsere Armeen rückten auf Kurt lunar  vor und
bemächtigten sich dieses Punktes nach einem entscheiden¬

den  Kampf, wobei 15V Soldaten und 2 Offiziere zu Gefange¬
nen gemacht wurden. Der Feind ließ 100 Tote und eine
große Anzahl Gewehre und Ausrüstungsgegenstände zurück.
Eine unserer Abteilungen besetzte die Stadt Akkabinlar.
Der Bormarsch  wird auf der ganze, : Front  fortgesetzt.

Deutsche gegen Rumänien!
Zu dem gestrigen Bericht unseres ersten Generalquartier¬

meisters Ludendorff, der die bedeutsamen Meldungen van
dem Eingreifen deutscher Truppen gegen Rumänien an zwei
Stellen bringt , wird uns Vvn militärischer Seite geschrieben:
Die Schlacht an den Grenzen Rumäniens nimmt an Ausdeh¬
nung und Bedeutung zu Bisher handelte es sich hauptsächlich
um Gvenzplänkcleien und Bewegungen zur Bildung der Front
an günstiger Stelle . Mit der Kriegserklärung Bulgariens
an Runiän '.en hat aber der bisherige Kriegsschauplatz an der
rumänischen Grenz : eine böchst bedeutsame Erweiterung er¬
fahren . Zugleich bewährt sich wiederum in erfreulicher Art
und Weise die schöne „E , n,h eit der Front " zwischen allen
verbündeten Mittelmächten , welche unsere Feinde uns- nachzu¬
machen vergeblich bemüht sind. Deutsche  Truppen haben
nämlich schon jetzt in der: Krieg gegen Rumänien handelnd
eingegrissen und gemeinsam n:it den Bulgaren die rumänische
Grenze in erfolgreicher Offensive  überschritten . Als
Rumänien sich in das fiirchibare Abenteuer des Krieges
stürzte, mag es wohl eine,' Funken Hoffnung gehabt haben,
daß es bei dem Krieg zwischen Österreich-Ungarn und Rumä¬
nien bleiben und daß Deutschland nicht in die Kämpfe ein-
greifen würde. Darin hat es sich aber getäuscht, denn wir
haben schon während der Verhandlungen Rumänien darüber
llicht im unklaren gelassen, daß es mit einem Eingreifen deut¬
scher Truppen unter allen Umständen rechnen müsse. In
Verfolg dieser Anschauungen bat Deutschland auch dem Ver¬
tragsbrüchigen Rumänien sofort  den Krieg erklärt , als
Rumänien durch die Kriegserklärung an das uns verbündete
Österreich-Ungarn seine Alsicht zu. erkennen gab. in das Lager
unserer Feinde offen überzutreten . Dieser Kriegserklärung
schloß sich vor kurzer Zeit Bulgarien an, und schon heute hören
wir von dem Einmarsch der verbündeten deutschen und bul¬
garischen Truppen nach Rumänien . Die Regierung und das
Heer Rumäniens wird sich nicht einen Augenblick darüber im
unklaren sein, daß ein furchtbarer Kampf  seinen An¬
fang genommen hat . Der frühere Parademarsch nach Bul¬
garien , als dieses Land von den treulosei, Bundesgenossen in
der elendesten Weise verraten wurde , und Run 'änien nun
dem armen verratenen Volke hinterhältig tuen Dolch in den
Rücken stieß, wird sich nicht nrehr wiederholen. Der Vorinarsch
unserer verbündeten Heere erfolgte über die Dobrudscha-
grenze von der Donau biS zum Schwarzen Meer und richtete
sich somit gegen den offenen Teil der rumänische«
Sü  d gr  e n z e, da die Dunau bekanntlich nur bis westlich
Turtukai die natürliche Grenze Rumäniens im Süden bil¬
det. Von hier aus geht sie nach Nordosten an der Grei ' ze der
Dobrudscha. Es ist von den Heeresleitungen unserer ver¬
bündeten Truppen die g ü n stigste  Stelle zur Eröffnung
der Offensive von Süden aus gewählt worden.

Für die Rumänen bedeutet die deutsch-bulgarische Offen¬
sive den großen Nachteil, daß der Krieg mit all seinen
Schrecken in ihr eigenes Land  hineingetragen wurden
ist. Wenn wir vor einigen Tagen gehört haben, daß
st a r ke russische  Truppen von Reni an der Donau und
Ismail in Eilmärschen aus die bulgarische Stadt Rultschuk
marschieren, so konnten die Deutschen und Bulgaren diesem
Vormarsch der Russe,! dadurch ani besten parieren,  daß sie
sich möglichst schnell in den Besitz des südlichen Teiles der
Dobrudscha setzten. Denn hierdurch wurde nicht allein der
bulgarische Kriegshafen Varna  am besten gegen einen
Landangriff von Norden her geschützt, sondern haben hier auch
die deutsch-bulgarischen Truppen die Gelegenheit , in mög¬
lichst breiter  Front die Dobrudscha zu durchschreiten, wäh¬
rend die Russen und Rumänen rn dem nördlichen Teil der
Dobrudscha von der Linie Zernavöda -Constantza ab, selbst,
wenn sie an Zahl überlegen sind, Schwierigkeit haben werden,
ihre Massen zu wirkungsvoller Entfaltung zu bringen , da
hier der Raum zwischen Donar : und Küste nur noch 50 Kilo¬
meter beträgt , während die Ausdehnung der rumänisch -bulga¬
rischen Grer .ze zwischen Donau und dem Schwarzen Meer
noch ül>er dreimal so groß ist. Die Rumänen und Russen
können sich daher bei weiteren erfolgreichen Vormärschen der
Bulgaren nicht in Breite entwickeln. Ganz besonders günstig
für den deutsch-bulgarischen Vormarsch in der Dobrudscha
gegen die Linie Zornavoda -Consiantza ist auch der Umstand,
daß hier die Donau  ihnen in ihrer linken Flanke
eine bedeutsame Deckung bietet . Sic ' st nämlich auch infolge
weitansgedehnter S u m p f g e b i e t c auf ihrem linken User
von der ungefähren Höhe von Silistrn : ab bedeutend
breiter  und s chw e r e r zu überschreiten als auf ihrem
bisherigen Verlauf auf der rumänisch-bulgarischen Grenze.

Wir können es nur mit großer Freude  begrüßen,
daß die Bulgaren in der Wahl zwischen Verteidigung und
Angriff keinen Aigenblick geschwankt haben, sm ' , -n sich dar¬
über sofort klar gewesen sind, daß die grüße . . lebendige Kraft
doch dem Angriff innewobnt . Zu den sieygekrönten und kampf¬
erprobten Vulgaren können wir mit der gleichen Zuversicht
aufblicken wie zu der Heldenhaftigkeit der deutschen Soldaten.
Es kommt nämlich in erster Reihe hier in Betracht , daß das
Kampfgelände das den Bulgaren von den Rumänen im
Augenblick der Not gestohlene  Land der Dobrudscha dar¬
stellt. Jeder Bulgare , der die Roche für diesen schnöden Dieb¬
stahl wünscht, wird hier mit zehnfacher  Begeisterung dem
Feind entgegentreten . Wie im Südcsten , so sind auch im ent¬
gegengesetzten Winkel der rumänischen Front iui Nordwesten
an der Bistritza  unsere Truppen ,m Kamvf mit den
Rumänen . Tie ersten bedeutsamen Schritte auf diesem neuen
Kriegsschauplatz sind nun mit Erfolg getan . Unsere Feinde
werden merken, daß auch der Hinzutritt dieses neuen Fein¬
des uns nicht den Sieg wird entreißen können. Der Komps
wird schwerer, aber der Endsieg wird , das wissen wir, auch
gegen diese neue Macht uns gehören. Rumänien wird aber
die Strafe  erhalten , die ihm für sein verräterisches Tun
gebührt. 'J,— ‘
Bestürzung in Paris über das Eindringen
der deutsch- bulgarischen Truppen in die

Dobrudscha.
Unzufriedenheitmit Sarrail.

Br . Haag , 5. Sept . (Eig . Drahtberich . . Zeus . Bln .) Man
erfährt aus den Artikeln des Pariser „Journal " und des
„Petit Puristen ', daß man vor wie nach der Kriegserklärung
in Paris über die rumänisch - russischen  Vorbereitun¬
gen höchst ungenügend unterrichtet war . Dieses Befremden
steigerte sich noch beim Eintreffen der Nachricht, daß der am
Kreuzpunkt der rumänisch-bulgarischen Eisenbahnlinie bc-
legene Platz D o b r i t s ch von den deutsch-bulgarischen Trup¬
pen besetzt wurde. Bemerkenswert ist die aus diesem Änlaß
von Lyoner und anderen sra .zösischen Blättern an dem
Verhalten S a r r a i l s geübte Kritik, die darin gipfelt, daß
cs der so mächtigen Saloniki - Armee  nicht gelang , den
bulgarischen Vormarsch  nach der rumänischen Grenze
zu verhindern.
„Das wichtigste Ereignis an allen Fronten ."

Ein holländisches Urteil.
Nr . Haag, 6. Sept. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .) Der

„Nieuwe Rotterdanssche Courant ' schreibt: Das wichtigste Er¬
eignis an allen Fronten ist der deutsch - bulgarische
Angriff in der Dobrudscha.  Was mit Recht in Er¬
staunen setzen kann, ist die Tatsache, daß die deutsche Heeres¬
leitung auch für diesen Kriegsschauplatz Truppen zur Ver¬
fügung hat. Man muß sagen, daß an die deutschen
Truppen so ungeheure Ansprüche  gestellt werden,
daß von einem Überschuß an Mannschaften natürlich nicht ge¬
sprochen werden kann. Aber die Sendung der deutschen
Truppen in die Dobrudscha beweist, welche große Bedeutung
die deutsche Heeresleitung der Aufrechterhaltung der Verbin¬
dung mit der Türkei  beimißt . Den Bulgaren ist das Ter¬
rain wohlbekannt, denn es ist das Gebiet , das man ihnen ge¬
raubt hat.
Die Verlangsamung des rumänische« Vor¬

marsches an der siebenbürgischen Front.
W. T.-B. Budapest, 4. Sept. (Nichtamtlich.) Nach dem

„Az Est" hat sich in den letzten 24 Stunden die Lage bei Or-
sova wesentlich gebessert.  Das Blatt schreibt:

Die Stadt befindet sich in unserer Hand . Sämtliche ein-
■treffenden Meldungen besagen, daß der rumänische Vormarsch
zum Stehen gebracht  ist . Nachdem die bei Orsova und
Herkules-Fuerdee (Herkulesbod) kämpfenden Truppen gestern
in Stellungen ans dem Westufer der Cerne zurückgezogen
worden waren , wehrten sie in den neuen Stellungen erfolg¬
reich heftige Angriffe ab. An der Siebenbürger Südfront geht
der Feind langsam und sehr vorsichtig  in längst auf¬
gegebenen Gebieten vor Das seit vier Tagen geräumte
Hegy-Sreben (Hermannstadti wurde gestern von der feind¬
lichen Artillerie unter Feuer genommen . Seit einigen
Tagen hat sich der rumänische Vormarsch auffallend ver¬
langsamt,  weil die Rumänen im Barzer und Cziker Gebiet
abwarten müssen, bis die Etappenstationen über die Grenze
kommen. In Gyerghe passierte der Feind die Pässe und ge¬
langte in der Gegend Gyerghe—Szent -Niklos in das Maros¬
tal . Längs der Bahnlinie versuchten die Rumänen den Fluß
zu überschreiten. Unsere Artillellrie vereitelte jedoch das
Vorhaben.
Russland und das Eingreifen Rumäniens.

(Von unserem L.-Soaverberichterstatter.)
8. Stockholm, 5. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die russische Presse ist nach den ersten überschwenglichen Be¬
grüßungsworten bereits rpcht kühl gegen Rumänien
und hat an der Politik des Donaukönigreichesmanches auSzu-
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setzen. „Rjetsch " meint : Wir dürfen nicht verkennen , daß der
rumänische Entschluß von keinerlei Liebe zu Rußland diktiert
wurde . Die Leiter der rumänischen Politik haben niemals
für die gemeinsamen Interessen der Entente besondere Vor¬
liebe gezeigt . Rumänien führe seinen eigenen Krieg . Die in
Petersburg umlaufenden Gerüchte , daß Rußland die Abtre¬
tung Beßarabiens  zugesagt habe , wird offiziös
energisch widersprochen.  Außer Transsylvanien wäre
Rumänien nur freie Hand gegenüber einem Teil des Banats
gelassen worden . Auch an irgendwelche Zugeständnisse in der
Bukowina  wäre nicht gedacht . Die Stürmer nahestehende
„Wetschernaje Wremja " läßt sich aus autoritativer Quelle be¬
lichten , daß Stürmer hervorragenden Anteil an dem rumäni¬
schen Entschluß , einzugreisen , hätte . Er verstand es , Bratianu
gegenüber einen so resoluten Ton anzuschlagen , daß die Wir¬
kung nicht ansbleiben konnte . ' Die militärischen Kommen¬
tare der Zeitung „ Djen " ermahnen Rumänen , sich nicht auf
:in kurzsichtiges Vordringen gegen Ungarn
ünzulaflen , das für die gesamte Armee verhängnisvoll werden
könnte. Das einzige Operaiionsziel müsse Bulgarien
fein . Hier müßte die Entente Rumänien unterstützen , im Ver¬
trauen auf die Macht der Verbündeten . Nur so würden die
Versprechungen erfüllt werden.

Keine russischen Gebietsabtretungen an
Rntnänien vorgesehen.

Die Beförderung der rumänischen Militärpflichtigen aus
, ' Rußland.

(Von unserem 8 .-Sonderberichterstatter .) •

8 . Stockholm , 5. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
,Djen " erfährt weitere Einzelheiten über die Verhandlungen
mit Rumänien : Weder in den Beratungen noch in den Be¬
lichten wäre jemals die Rede von Gebietsabtretun¬
gen auf Kosten Rußlands  gewesen . Dagegen habe man
beschlossen, Rumänien für sein Eingreifen die Verwirklichung
der nationalen Wünsche gut zu sichern und rhm die Einver¬
leibung der ö st e r r e .' ch : sch e n Gebiete zuzugestehen , wo
ursprünglich die rumänische Bevölkerung ansässig war . — Alle
rumänischen Untertanen im »vehrpflichtigen Alter müssen sich
sofort abreisebereit halten . Die Verwaltung der Moskau-
Winda .l-Rybinsker Eisenlmhu soll unverzüglich für diese
Militärpflichtigen Extrazüge  bereitstellen.

Die Abreise des Gesandtschastspersonals
aus dem Feindesland.

W . T .-B. Sofia , 4. Sept . (Nichtamtlich . Drahtbericht.
Meldung der „Agence Bulgare ".) Die bulgarische Regierung
bot Somovit  als den Ort bezeichnet , an dem das gesamte
Personal  der Gesandtschaften und Konsulate Österreich-
Ungarns , Deutschlands , Bulgariens und der Türkei sowie die
Staatsangehörigen dieser Länder in Rumänien gemeinsam
zum Schiff sich begeben können . Dasselbe Schiff wird als¬
dann das Personal der rumänischen  Gesandtschaft und
Konsulats sowie die Mitglieder der rumänischen Kolonien von
Sofia und Konstantinopel nach Rumänien zurückbringen.

Beschlagnahme deutscher und österreichischer Unternehmungen.

Lugano , 4. Sept . Die „Agenzia Stefani " meldet aus
Bukarest : Die rumänische Regierung beschlagnahmte
alle Unternehmungen , die ganz oder vorwiegend Deutschen
und Österreichern gehören.

Die Treue der urrgartändischen Rumänen.
W - T .-B . Budapest, 1. Sch !. (Nichtamtlich.) Die Führer der

rumänisch:» Bevölkerung des Grenzkomitats Beszter Conarzed er¬
schienen bei dem Rrgiernngskommissa : Grafen Blasius Bethelen , um
ihm anläßlich des rumänischen Einfalles in Siebenbürgen die Ge¬
fühle ihrer vqtriotischen Treue  und Hingebung auszn-
sprechen, in der sie unter allen Umständen  verharren wur¬
den. Die rumänische Geistlichkeit des Kcnnitcits Marmares erschien
bei dem Obergespan, Regierungskommissar Ladislaus Wvegra , um
ihm den Unmut und den Schnier; über den rumänischen Überfall
auszudrücken. Es wurde darauf hingewiesen, daß zahlreiche rumä¬
nische Familien des Komitats mit Stolz den ungarischen Adelsbrief
verwahrten und der besonderen Verpflichtungen, die durch ihn
auferlegt würden , eingedenk wären.

W . T .-B . Ragh Enyed (Ungarn ), 4. Sept . (Nichtamtlich.) Das
Blasendorfer Domkapitel hat im Namen der Geistlichkeit und der
Gläubigen der Erzdiözese das in seiner letzten Sitzung beschlossene
Manifest, in welchem cs die untertänige Treue und Anhänglichkeit
an Herrschaft und Vaterland ausdrückt, dam Obergrspan des Komi-
tat - Unterweißenburg , Joseph Szasz , mit dem Ersuchen übersandt,
rs deni Ministerpräsidenten Grasen Tisza zu übermitteln.

_ Wiesbadener Tagblatt. _
Der Krieg gegen England.

Die Wirkung des letzten furchtbaren
Luftangriffs auf England.

(Von unserer Berliner Abteilung .)
L. Berlin, 5. Sept . (Eia. Drahtbericht. Zens. Bln .)

Über den großangelegten letzten Luftschiffangriff auf
England, bei dem leider auch eines der Luftschiffe einge¬
büßt wurde, gleichbedeutend mit dem Verlust eines Tor¬
pedobootes bei einem Flottenangriff, liegen noch immer
keine englischen Nachrichten vor, die annähernd den
zweifellos großen Schaden in der Londoner City, den
Vorstädten und Küstenorten zugeben. Aber aus den
Adjektionen, die die englische Zensur jedem der Lon¬
doner Blätter zur Kennzeichnung der Wirkung ge¬

stattete , kann man entnehmen, daß noch nie zuvor
größere Zerstörung angerichtet wurde. Alle  Blätter
nennen den Angriff furchtbar, schrecklich  oder
mörderisch.  Von Tatsächlichemerfährt nian aus
einer Reutermeldnug, daß in der Nacht zum Sonntag
beim Nahen der Zeppeline ein Dröhnen  wie bei
einem aufziehenden Gewitrer  gehört wurde.
Ein Zeppelin wurde durch die Scheinwerfer beleuchtet,
wäh^ nd aus der Nähe und der Ferne die Kanonen
donnerten. Ganz London war minutenlang in
ein Lichtmeer  gebadet , das Ähnlichkeit mit einem
Sonnenuntergang hatte. Jeder Gegenstand, jeder
Schornstein, jede Telegraphenstange hob sich deutlich
gegen den Himmel ab. Ein Zeppelin wurde in kurzem
Abstand von Flugzeugen verfolgt, deren Umrisse man
im Lichte der Scheinwerfer beobachten konnte. Ein
Augenzeuge, der in unmittelb argrNähe derStclle wohnt,
wo das deutsche Luftschiff ab stürzte,  erzählte : Der
Zeppelin fiel mit der Spitze nach unten. Die durch die
Flammen hervorgerufene Helligkeit war so groß, daß
man einen Augenblick genau alle Einzelheiten des zer¬
sprungenen Lirftschiffes sehen konnte. Seine Moto re
bohrten sich so tief in die Erde ein, daß ste ausgegraben
werden mußten. Infolge der starken Beschädigungen
der Hülle  des Luftschiffes und der noch fortwährend
stattfindenden Explosionen konnten die' Leichen der
Mannschaft erst spät in der Nacht geborgen werden. —
Das Pariser „Journal " dementiert die Londoner Mel¬
dung, daß ein englischer Kampfflieger  den Zeppe¬
lin herabgeschosien habe- dieser sei vielmehr durch eine
Abwehrkanone  getroffen worden. „Gaulois " er¬
fährt: Außer London überflogen die Zeppeline ganz
O ste n g l a n d, was die zunehmende Sicher¬
heit  in der Führung und Orientierung der Luft¬
schiffe beweise. Der Pariser „Radical" schreibt, diesmal
möge England die Wahrbert  über den Zeppelin¬
schaden bekannt geben, weil das Publikum angesichts
der großen Anzahl Luftschiffe einer Meldung über ge¬
ringen Schaden nicht glauben  würde . Dagegen
würde die Wahrheit die E r ö 111 e r u n g des Volkes
neu beleben, was angesichts der Entnervnng  der
letzten Wochen wegen der Offensive im Westen not¬
wendig sei.

Weitere Einzelheiten über den Angriff.
W. T.-B. Berlin, 4. Sept . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) In Ergänzung der amtlichen Meldung über
den Angriff unserer Marineluftschiffs auf England in
der Nacht vom 2. zum 3. September erfahren wir noch
nachstehende Einzelheiten: Von der Festung London
wurde die Citv sowie nördliche und nordwestliche Teile
der Stadt innerhalb von vier Stunden  mehrfach
mit Bomben belegt. Zahlreiche Brände nnd
Einstürze  zeigen den Erfolg der Angriffe. Andere
Luftschiffe griffen in N o r w i ch Fabrik- und Befesti¬
gungsanlagen an, wo starke Explosionen und Brände
hervorgerufen wurden. Ferner wurden in Oxford,
Harwich , Boston und am Humber Schein¬
werferbatterien und Industrieanlagen
mit Bomben belegt, wobei zahlreiche Brände
verursacht wurden. In Harwich, wo die Gasanstalt
und Flugstation  das Ziel des Angriffs waren,
wurde eine Batterie zum Schweigen gebracht. In
Nottingham wurden Militär - und Fabrikanlagen ange-
griffen. Ein hierbei hervorgerufener Brand war

Nntrrh altu ngsteil.
Nus Kunst und Leben.

Renes von irischer Art uni» Kunst. Die Iren haben sich in
ihrem mannhaften Kampf gegen ihre englischen Unterdrücker unsere
hohe Sympathie erworben , und so darf jede neue Kunde von ihrer
,Art und Kunst" auf unser Interesse rechnen. Ein anschauliches
Bild von dem Fühlen und Träumen der irischen Seele bieten uns
einige „Erzählungen nnd Essays" des größten irischen Dichters der
Gegenwart , William Butler Deals , die in der Übertragung von
Friedrich Eckstein soeben im Insel -Verlag erschienen sind. Bon der
altkeltischen Dichtung hat Ernest Renan gesagt, daß sie den „beleben¬
den Geist des Übermaßes" in die europäische Kunst hineingetragen
habe. Phantasien und Visionen von ewigem Wert und dauernder
Wirkung sind von der „grünen Insel " in die Welt geströmt und bc-
stuchten sie noch heute. Renan rechnete hierzu „das Grundgerüst
der Göttlichen Komödie", das die Pilger von Lough Derg in ihren
Bisionen festgehalten und das von Dante übernommen wurde. So¬
dann sind es die Gestaltungen der Artus -Sage , Parzifal und der
heilige Gral , Tsturel und Merlin , Tristan und Isolde , die die Dich¬
tung aller Zeiten und besonders die Kunstwelt Richard Wagners
bevölkern. König Lear , die Hexen des „Macbeth" und der Puck
des „Sommernachtstraums " sind Symbole der gewaltigen irischen
Phantasie , und nach den neuesten Forschungen soll die Insel Eric
auch Heimat und Geburtsstätte der mehrstimmigen Tonkunst sei».
Einst erblickte ganz Europa in der aus altkeltischen Elementen ge¬
fügten Dichtung Ossians die Offenbarung einer neuen Schönheit,
und das Deutschland Klopstocks, Herders und Goethes fand hier
so sehr sein Ideal , daß die Ossian-Stimmung ein Stück unserer
klassischenLiteratur wurde. Ein Jahrhundert später beklagte der
geniale Neuschöpser altirischer Stimmungen , der unter dem Namen
Fiona Macleod seine Dichtungen veröffentlicht-, daß bald nur noch
wenige Bauern und ein^ lne deutsche Gelehrte imstande sein werden,
Gälisch, die altirische Sprache , zu sprechen. Aus der „neukeltischen
Bewegung", die ums Jahr 1890 eine Erneuerung und Wiederbe-
Wfawfl der irischen Art uud Kunst ins Werk setzte nnd außerordent¬
lich viel für die Stärkung des nationalen Gehaltes aus der „grünen
Insel " getan hat, ging das „irische Nationaltheater " hervor, aus

dem die bedeutendsten Werke der neuirischen Kunst, vor allem die
Dramen des allzu früh verstorbenen I . M . Shnge und von W. B.
Deals das Licht der Bühne erblickten. In den Dichtungen von
Beats ist wohl am deutlichsten unter den Lebenden das visionäre
Temperament des echten Iren ausgeprägt , dieser Hang zur schwer¬
mütigen Träumerei , diese Hingabe an ausschweifende Phantasien,
die keine großartigere Verkörperung in der Weltliteratur gefunden
haben als in dem Lieblingskünstler Deats ', in William Blake,
diesem verzückten Mystiker, der seine eigene neue Mythologie und
Symbolik sich erschuf. Das Gefährliche dieser rein künstlerischen Ver¬
anlagung für das politische Dasein der Iren hat ein anderer großer
irischer Dichter unserer Tage, dessen Geiftesrichtnng freilich in vieleni
einen schroffen Gegensatz zu dem Nationalcharakter seines Landes
aufweist, Bernhard Shaw , in seineui Drama „John Bulls andere
Insel " dargestellt. „Mit dem Verstand ist es nichts," heißt es da,
„in dieser weichen feuchten Luft, auf diesen weißen, quellenreichen
Wegen, diesen feuchten Binse» und braunen Torfmooren , in dtejen
dunklen Gehängen von Granitselsen und rotem Heidekraut." Und
ein andermal : „O diese Träume , die Träume , die qualvollen , herz¬
versengenden, nie zu befriedigenden Träume ! Keine Ausschweifung,
die jemals einen Engländer brutal und gemein machte, kann ihm
so seinen Wert und seine Tüchtigkeit aussaugen wie diese Träume.
Die Phantasie läßt den Irländer nie allein , überzeugt ihn nie, be¬
friedigt ihn nie, aber sie ist schuld, daß er keiner Realität ins Antlitz
sehen kann, noch mit ihr zu handeln , noch sie zu erobern vermag."
So ist dieses edle, tief im Unbewußte», in inneres Schauen ver¬
sunkene Volk neben und unter die Engländer gestellt, etwa wie ein
weltfremder, geistige Werte erstrebender Künstler neben einen, harten
praktischen Geschäftsmann. Die britische Kunst verdankt unendlich
viel von ihrem Höchsten und Erhabensten dem irischen Element , und
ein so typisch englischer Kritiker wie Mathew Arnold hat erklärt,
das der Hang zur Schwemmt und zur Phantastik im englischen
Wesen durchaus der keltischen Quelle entstamme. So werden wir
Deutschen dies irische Volk, dem wir uns in der Liebe zur Dichtung,
in dem Hang zum Träumen und Sinnen ein wenig verwandt fühlen,
stets lieben, aber wenn die schlauen Engländer mit ihrer sinnlosen
Gegenüberstellung von „Weimar und Potsdam " uns am liebsten
zu den „Irländern des Kontinents " hätten machen wollen, dann
werden wir uns an den Iren ein warnendes Beispiel nehmen und
sie aufs tiefste beklagen, weil ste — M viel Künstler fmdl
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noch auf 40 Seemeilen Abstand  deutlich sichtbar
Die Luftschiffe waren während ihrer Angriffe, besonders
über London, heftigenGegenwirkungenausgesetzt. Außer
von den an Land befindlichen Batterien wurden sie von
Fliegern  beschossen, die zur Verfolgung aufgestiegen
waren. Obgleich die Luftschiffe durch Leuchtraleten
und Scheinwerfern  beleuchtet wurden — ein
Luftschiff war gleichzeitig non nicht weniger als 18
Scheinwerfern beleuchtet— sind alle Angriffe auf sie
erfolglos gewesen.

U-Bootsopfer.
W . T .-B. London , 4. Sept . (Nichtamtlich .) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Der französische Segler „General
Arekinard " (356 Bruttoregistertonnen ) wurde versenkt.

W . T .-B. London , 4. Sept . (Nichtamtlich .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Der deutsche Dampfer „ Swiftwings"
wurde versenkt.

Englische Nachdenklichkeit trotz törichter
Siegermiene.

Haag , 4. Sept . (Zens . Bln .) Die „Nation " sagt in einem
Leitaufsatz a . a ., Deutschland müsse zunächst seine Niederlage
anerkennen , bevor man über Frieden verhandeln könne . Das
Blatt glaubt , daß auch nach diesem Kriege die Bildung eines
errropäischen Konzerns  möglich sein wird . Auch
Deutschland müsse darin ausgenommen werden . Weigere es
sich aber , so solle ein Friedensbund ohne Deutschland gegrün - '
det werden . Das Deutsche Reich einfach auseinanderzureitzen.
daran könne natürlich nicht gedacht werden.  Man
könne die Zentralmächte nicht vollständig ver¬
nichten.  Auch sei es Unsinn , sie nach Beendigung des Krie¬
ges von dem Völkerverkehr auszuschließen . Aus der Tat¬
sache, daß Deutschland den Krieg nicht gewinne , brauche man
nicht zu schließen , daß es nun in seinen Grundfesten erschüttert
werden könne . Das englische Heer denke darüber wesentlich
anders . Die Stimmung im Heer sei friedliebender
als in der bürgerlichen Bevölkerung und in den Zeitungen.
Denn die Soldaten hätten täglicb den Krieg vor Augen . Es
gebe auch Männer an der Spitze der Ententeregierungen,
welche die ernste Lage Europas fühlten und begriffen , daß' ein
Kampf von unbeschränkter Dauer für den Sieger  ebenso
verderblich  werden könne wie für den Besiegten.

Die griechische Krips.
O Berlin, 4. Sept.

Die Krise in Griechenland ist wieder zu ihrem A u s-
gangspunkte  zurückgekehrt Es steht heute so, wie
es im Beginn des Krieges, vielmehr schon während des
zweiten Balkankrieges gestanden hatte: die Zukunft des
Königreichs wird von König Konstantin und von,
Denizelos  verschieden angesehen. Lassen wir alles
beiseite, was sich in diesen schweren Stunden an unser!
Gefühl und an unsere moralische Urteilskraft heran-]
drängt, betrachten wir Ereignisse und Menschen nnt
einer von allen ethischen Gesichtspunkten sich sreihalten-
den Unbefangenheit (freilich nur, soweit das überhaupt
möglich ist), so wirft sich die Frage auf, was für Grie¬
chenland das Zuträglichere ist, ob der Anschluß an den
Vierverband oder der Anschluß an uns und unsere Ver¬
bündeten. Venizelos erhofft von dem Zusammengehen
mit unseren Feinden die Gewinnung eines ansehnlichen'
Stücks von Kleinasien  einschließlich der vorge¬
lagerten Inseln . Wenn, wie es ein Sieg des Vierver¬
bandes ja mit sich bringen würde, das P s o r t e n r e i ch
zerschlagen  werden würde, dann siele also auch für
Griechenland ein Brocken der Beute ab. Das könnte
das Volk der Hellenen allerdings verlocken, aber,,um es
ganz einfach auszudrücken, König Konstantin - ist
klüger  als dieser überschlaue Kreter.  Er
weiß genau, daß Griechenland nach der Abspeisung mit
einem Stück kleinasiatischer Küste der willenlose
Sklave  der Großmächte ftin würde, die sich in den
türkischen Raub teilen wollen. Dies neue Griechenland
in Kleinasien läge unter den Kanonen der an den
Dardanellen zu errichtenden russischen  Forts , es
hätte den italienisch  gewordenen Dodekanes in der
Flanke, es wäre auf Gnade und Ungnade allen Mäch¬
ten des Vierverbandes ausgelieftrt , vor allem den Eng- ,
ländern und bezahlt werden müßte der in der Luft
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Äleinr Chronik.
Theater und Literatur . Dem Direktor Etosch -Sarm»

sani,  dem Erbauer des Zirkus Sarrasani in Dresden,
ist die nachgesuchte Schauspielkonzession  für den
Zirkus Sarrasani zuerteilt worden.

Bildende Kunst und Musik . Intendant V o l I n e r hat
eine neue dreiaktige Oper des bekannten Wiener Komponisten
Professors Franz Schreker , „Die Gezeichneten ", zur
Uraufführung für das Frankfurter  Opernhaus erwor¬
ben . Das erste Werk Schrekers , „Der ferne Klang ", gelangte
bekanntlich ebenfalls in Frankfurt a . M zur Uraufführung.
— Theresa Earreno  wird im nächsten Winter nicht in
Deutschland konzertieren , da sie bereits dieser Tag : nach
Amerika  fährt , um eine bis Mar währende Konzertreise
durch die Vereinigten Staaten zu machen . — Die berühmte
„Salo  in e" des französischen Malers R e g n a u l t (gefallen s
1871) ist jetzt für die Rekordsumme vmi 105 000 Dollar vom
New Yorker „Metropolitan Museum " erworben worden,
nachdem der Louvre nicht weiter bieten konnte . — In
Paris  starb der Maler Henri H a r p i g n i e s , der letzte der
Meister aus der großen Schule von Fontainebleau und zu¬
gleich der Patriarch der europäischen Malerei , im hohen Alter
von 97 Jahren . Bis zuletzt arbeitete der Greis an seiner
Staffelet . Gr war ein Landsmann Watteaus , aus Valen-
ciennes gebürtig . Eines seiner Gemälde , „Einsamkeit ", dessen
ursprünglicher Verkaufspreis 10 000 M . betragen hatte , brachte
bei einer Pariser Versteigerung im Jahre 1909 volle 36 000 M-

Wissenschaft und Technik . In den 2 2 Universitäten
des Deutschen Reiches  lesanden sich nt diesem Sommer
5460 gegen 3900 Studentinnen im ersten Kriegssemester.
In dem ehemaligen Römerkastell Z a b e r n werden gegen - b
wärtig unter Leitung des Straßburger Archäologen Dr.
Forrer  Ausgrabungen nmh römischen Funden bov
genommen , die bereits verschiedene beachtenswerte Ergebnis^
gehabt haben.
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der Auslieferung der albanischen Küste an
Italien,  mit der für jedes griechische Empfinden
unerträglichen Festsetzung der Italiener in VaIona.
Alle diese Aussichten aber schrecken Herrn Venizelos
und seine Parteigänger nicht. Sie wollen sich um eines
vergänglichenAugenblicksvorteils willen für immer in
eine unlösbare Knechtschaft stürzen, sie geben die Zu¬
kunft preis für eine Gegenwart, die ihnen statt Gold
auch nur Lug und Trug bieten würde. Der König
weiß,  daß sein Land, wenn es sich von der Umklamme¬
rung des Bierverbandes befreit, die bessere, die einzig
zweckmäßige Wahl trifft, indem es von uns und unseren
Verbündeten nur Gedeihen und keine Schwächung zu
erwarten hat. Er weiß, daß die V o r s chi e b u n g der
griechischen Grenzen über E p rr u s hinaus und die
Sicherung  der griechischen Stellung am Adria¬
tischen Meer  durch den Gewinn von Valona mit
unserer Hilfe zu erreichen wäre. Er erblickt in dem
Aufbau des bulgarischen Staatswesens und in der Er¬
weiterung seines Gebietsumfangs nach Albanien hin
keine Gefahr, sondern eine erhebliche Befestigung des
eigenen, das griechischen Bestandes, schon weil ein sol¬
ches Bulgarien um der Selbsterhaltung willen auf die
enge Verbindung mit den Mittelmächten angewiesen
bliebe, und daß wir in der Fortdauer eines guten Ver¬
hältnisses zwischen Bulgarien und Griechenland eine
Bürgschaft für das uns nützliche Gleichgewicht der
Kräfteverhältnisse auf dem Balkan erblicken und fiir
seine Aufrechterhaltungsorgen müßten. Der König
weiß, daß ein neu g e kr 8 f t i g t e s Pf o r t e n r e i ch,
indem es die Wacht an den Meerengen  gegen die
russische Überflutung erfolgreich übernehmen kann,
einen Schutzdamm auch für Griechenland bedeuten wird.
Seine staatsmännische Einsicht sagt ihm. daß er die
zerstörende Nachbarschaft Italiens  an den
Gewässern und an den Küsten Kleinasiens, vollends aber
die, gefährliche Nähe Englands ,und Frankreichs an der
lyrischen Kiffte und in den Gebieten zwischen Sueskanal
und Persien nur fernhalten könnte, wenn unser Vier¬
bund siegreich bleibt. Bei der Betrachtung der gegen¬
wärtigen griechischen Krise haben wir nicht bloß an die
unmittelbare Einwirkung eines verhängnisvollen Ent¬
schlusses oder vielmehr der erzwungenen Nachgiebigkeit
gegen die brutale Vergewaltigung durch den Vierver¬
band zu denken, sondern darüber hinaus an die Zu¬
kunft,  und wenn man die Dinge so betrachtet, dann
erst wird ganz klar, was die Teilnahme Griechenlands
am Kriege gegen uns bedeutet. Dringt Venizelos durch,
dann schaufelt sich Griechenland selber sein Grab, und
ein unentrinnbares Schicksal droht dem Staate , es sei
denn, daß unser Vierbund das mißleitete Volk zum Teil

, gegen seinen Willen, zum Teil mit seiner Zustimmung
aus dieser Not herausreißt und den verständigen
Elementen, in deren Namen König Konstantin  bis
dahin unter unendlichen Schwierigkeiten  ge¬
handelt hat, die Möglichkeit zurückgibt, einen unge¬
heuren Fehler wieder gutzumachen. So hoch die Flut
jetzt auf allen Seiten steigt, so dürfen wir der festen[ Gewißheit  leben, daß wir auch den neuen
großen Balkankrieg erfolgreich durch-
führen  werden. Dann aber wird Bulgarien
Ansprüche erheben, und zwar mit Fug, und Recht, deren
Befriedigung nur aus Kosten Griechenlands
möglich wäre. Nicht bloß Seres und Kavalla,
sondern auch Saloniki  könnten noch den Herrn wech-
sein, und Albanien  liegt frei als Beute da. Dies
alles überblickt der König der Hellenen, Venizelos muß
es doch auch sehen, aber er denkt an den Tag und nicht
an das Morgen. Den großen Irrtum seiner Rechnung
wird das Volk zu bezahlen haben. Fiir jetzt können wir
nichts tun, als die EntwicklungbeobMen : wie sie auch
verlaufen mag, wir sind auf jede Möglichkeit eingerich-
tet, und wir werden jeder von ihnen zu begegnen wissen.

m

König Konstantin und die Gesandten
der Entente.

» Erzwungene Nachgiebigkeit.
Br . Haag , 5. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bin .) Der

.Temps " meldet aus Athen : König Konstantin  hat den
Gesandten dec Entente erklärt , daß er nach dem Eingreifen
von Rumänie t in den Krieg bereit sei, die Politik Griechen¬
lands nochmals zu revidieren . Der König hat am Freitag den
englischen Gesandten empfangen . Die Unterhaltung war sehr
herzlich. Der Gesundheitszustand  des Königs macht
Fortschritte.  Gestern empfing er den französischen Ge¬
sandten zu einer halbstündigen Konferenz. Man glaubt , daß,
wenn Griechenland an dem Krieg teilnehme , Zaimis dach die
Regierung weiterführen würde, da der König nicht mit Veni¬
zelos znsammettarbeiten wolle.

Ein venizrlistischer Putsch auch für Athen
geplant.

Br . Amsterdam , 5. Sept . (Eig . Draht -bericht . Zens . Mn .)
Über die Zustände in Griechenland liegen in London Mel¬
dungen aus zuverlässiger Quelle vor, die besagen, daß
Griechenland von der See völlig blockiert  ist.
Venizelos,  dem eine ganze Menge englischer und französi»
scher Helfer zur Verfügung stehen, wollte Mitte der abge-
koufenen Woche auch im Süden  Griechenlands von Athen
aus eine Revolution  Hervorrufen , um der Entente Ge¬
legenheit zu geben, zum Schutz der Gesandtschaften und ihrer
Bundesgenossen Athen  und andere Landesteile zu be¬
setzen.  Die Vierverbar ^ sgesandten hatten hierzu bereits
ein Geschwader mit Landungstruppen  bereitge¬
stellt. Doch der dem König treu gebliebene Teil der Regie¬
rung und des Heeres haben die venizelistischen Umtriebe
in der Hauptstadt  vereitelt.

Die Kontrolle der Post und Telegraphie
schon seit Sonntag in Händen der Entente!

Berlin , ö. Sept . (Zens. Bln .) Die Entente übernahm,
wie aus Athen berichtet wird, schon am 3. September die
Kontrolle über den gesamten Post- und Telegraphenverkehr.
Me Nachrichten von dort sind infolgedessen so abgefaßt , wie
es ihrem Interesse entricht.

Die Griechenland zngedachten „Wohltaten"
der Entente.

Eine Anleihe und „territoriale Kompensationen"
Berlin , 5. Sept . Verschiedenen Blättern zufolge bezogen

sich die Besprechungen der Gesandten der Entente mit dem
Köniz von Griechenland auch aus die Aufnahme einer grie¬
chischen Anleihe  im Betrag von 820 Mrllronen, seiner
auf Griechenland zu gewährende territoriale Kom¬
pensationen  und die Bewaffnung der griechischen Armee.

Tie Beschlagnahntung der deutschen und
österreichischenSchisse.

Verhaftung von Staatsangehörigen der Mittelmächte.
3A Athen alles ruhig?

XV. T. B. Bern , 4. Sept . (Nichtamtlich.) Der Sonder¬
berichterstatter des „Secvlo" meldet aus Athen, die Alliierten
hätten nicht nur im Piräus , sondern auch in Salami ? und
E l e u s s i e die deutschen und österreichischen
Schiffe beschlagnahmt,  wobei sie behauptete », die
radiotelegraphischen Stationen dieser Schiffe hätten mit feind¬
lichen U-Booten Verständigung gepflogen. Es handelte sich
um etwa 20 Schiffe, darunter mehrere große Über¬
seedampfer.  Io Eleussie sei der Sekretär der öster¬
reichisch-ungarischen Gesandtschaft verhaftet worden, ebenso
die Deutschen Hoffmann und Lipp sowie der Grieche
Carastidi . Auch der rumänische Militärattache , ein Freund
Hoffmanns , sei verhaftet , dann aber wieder frei gelassen wor¬
den. Es gehe das Gerücht, ec sei mit dem rumänischen Ge¬
sandten Fil nach Bukarest abberufen  worden In
Athen sei alles ruh ig . Auch sei keine Bewegung
vorauszuseheii.

Die gute Behandlung der griechischen
Bevölkerung in den von den Bulgaren

besetzten Gebieten.
Sofia , 4. Sept . (Bulgarische Telegraphenagentur .) Mit

Bezug auf die von verschiedenen Agenturen verbreiteten
Nachrichten, daß beim Vormarsch unserer ersten Armee in
griechisches  Gebiet die Bevölkerung bei Annäherung un¬
serer Truppen sich geflüchtet habe, gibt der Obcrkommandie-
rende der ersten Armee folgendes bekannt : Bis Mitte August
zwangen serbische  Behörden , die sich längs unserer
Grenze eingerichtet hatten , die Bevölkerung aller Dörfer zum
Verlassen ihres Herdes , ohne sie mehr als die unumgänglich
nötigen Gegenstände mitnehmen zu lassen. Wir sahen aus der
Ferne ganze Kolonnen  von Einwohnern die Dörfer ver¬
lassen und sich nach dem Innern Griechen ! aitds  be¬
geben. Und in der Tar fanden , als unsere Armee die Offen¬
sive aufnahm , unsere vcigestoßenen Abteilungen die Dörfer
leer,  wo serbische Truppenteile sich breit gemacht hatten . In¬
dessen genügte, daß unsere Truppen ein und dos andere Dorf
erreichten, um die Einwohner zu bestin.men, im vollen
Vertrauen  auf die Eigenschaften der bulgarischen Sol¬
daten und strahlend vor Freude  ihren Herd wieder
aufzusuchen. Die Leute ergingen sich in Ver¬
wünschungen  gegen den Feind , der es für nötig gehalten,
sie aus den Häusern zii vertreiben und mitten im Sommer
aus den Feldarbeiten  zu reißen , und begrüßen in Un¬
seren Truppen ihre Befreier  von serbischer Tyrannei.
Nunmehr haben die Dörfer in der Gegend von F l o r i n a
wieder ihr gewöhnliches Aussehen angenommen . Von den
Einwohnern ist jeder an seinem Platze und geht seinen Ge¬
schäften wie zu normalen Zeiten unter griechischen Ver¬
walt u n g s- und Gemeindebehörden  nach . Die
griechische Regierung kann dies alles feststellen, indem sie sich
an ihre in den Don bulgarischen Truppen besetzten Gebieten
ihren Amtspflichten  obliegenden Organe wendet.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Neue russische Verluste bei Swiniuchy.
(Von unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.)

Armee Linftngrn, 3. Sept. (Zens. Bln.)
Nach der schweren Niederlage am 1. September hielten sich die

Stussen am nächsten Tage an der angegriffenenFront Swiniuchh-
Szelwow ruhig. Die Berluite  der Nutzen, deren ungeheuer,
l i che Größe  überall von unseren Gräben deutlich zu beobachten
war, sind inzwischen auch durch Gefangenenaussagen  be-
stättgt worden. Biele Kompagnien zählen danach nur noch 20 bis
30 Mann. So war der Ruhetag durch Erschöpfung geboten, heute
begannen dann neue Angriffe, nachdem die Artillerie vom Vor¬
mittag an die Stürme energisch vorbereitet hatte. Die Angriffs,
front wurde diesmal um ein paar Kilometer weiter nach Norden
verschoben, um an anderer Stell: den Durchbruch zu versuchen.
Zwei der besten  russischen Korps, ein sibirisches und die „eiserne
Schützendivision", sind wieder eingesetzt. Es gelingt den Wellen,
die von der e i g en en russischen Artillerie aus den Gräben geschossen
werden, um sie zum neuen Angriff zu zwingen,  an «in paar
Stellen in unsere Front einzndringcn. In erbitterten Nahkäuchfen
werden die Eingedrungenenvon deutschen und österreichisch-unga¬
rischen Truppen r e ft l o s n i c b er g e m a cht. Die Kampfwut der
Magdeburger , Westfalen und Ungarn  ist durch das
Wissen um den neuen Feind besonders aufgestachelt, und die
Sibirier und Schützen müssen die rumänische Hinterlist büßen. Bor
den Hügeln von Woinin liegen Tausende von russischen Toten vor
der Front, und in den Graben häufe» sich die Leichen, auch der
heutige russische Angriff wurde so eine sehr schwere Nieder¬
lage . Keinen Meter  Graben erzwangen die ungeheuren
Opfer.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Russland beauemt sich zu scheinbarer Achtung
vor schwedischem Protest.

XV. T.-B. Stockholm, 5. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Das Schwedische Telegraphenbnreau meldet : Laut telegraphi.
scher Mitteilung der schwedischen Gesandtschaft in Petersburg
gab die russische Regierung  eine entgegenkommende
Antwort bezüglich der Kaperung des deutschen  Dampfers
.De st er r o". _

Der Krieg 6er Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

XV. T.-B. Konstantinopel , 5. Sept . (Nichtamtlich. Draht,
bericht.) Amtlicher Bericht vom 3. September : Bon de» ver¬
schiedenen Fronten liegen Nachrichten über eine nennens¬
werte Veränderung nicht vor. Der Bize-Generaliffimus.

Oie Lage im westen.
Zum Erfolg in der Sonville Schlucht.

Br . Berlin , 5. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Karl
Rosner drahtet dem „L.-A." - Zu den schwierigsten Kampfge¬
bieten in dem blutgetränkten Raume von Verdun zählen die
Stellungen um die Souville -Schlucht, die sich in der Richtung
vcn Rordost nach Südwest als eine steil abfallende Senke tief
zwischen den Chapitrcwalde und dem Südausläufer des
Foumin zieht. Tiefe betonierte Stellungen waren zur Unter¬
bringung der Verteidigungsmannschaften in die Hänge der
Schlucht getrieben. Weitere gewaltige Betonunterstände
bargen zahlreiche frontal und flankierend wirksame Ma¬
schinengewehre  und ungeheure Hindernisfelder
stützten die ganze mit zähester Kraft verteidigte Anlage . Schon
zwei Tage lang hatten wir in regelmäßigen Abständen
schweres Zerstöruvgsfcuer über das gesamte Qkbitt ^ ß*  frem¬
den Teilstückes geschüttet und iramentlich die IT .erstände und
Maschinengewehrstellungen der Schlucht un -cr die Wirkung
unserer schweren Kaliber genommen. Ein wahrer E i seri¬
tza g e l sauste mit Gebrüll eines einzigen endlosen Donners
von drei Seiten auf die Souville -Schlucht nieder und schob
sich dann wenige Minuten vor 7 Uhr nach Süden zurück und
gab das zerschlagene Land zum Angriff frei . Punkt 7 Uhr
stürzten die Unsrigen mit lauten Rufen aus den Gräben.
Ein rasendes Gewehrfeuer mengte sich in das ohrenbetäu¬
bende Gebrüll der Kanonen. Aber nahezu kein feindliches
Maschinengewehr klang aus dem Toben dieser Hölle. Da
plötzlich stiegen helle Leuchtkugeln in dem Rauch und Nebel
auf . Die Unsrigen waren an dieser Stelle in die Gräben der
Gegner gekommen und hatten den Boden an sich gerissen.
Bold war es klar, daß der glänzend vorbereitete Schlag g e -
l un gen war, und während die erholten französischen Ge¬
schütze jetzt zu einem furchtbaren Duell mit unserer Artillerie
antraten , das über diesem Schlachtfeld der Infanterie hin¬
weg durch die Lüfte raste und unser S p e e f e u e r sich als
ein einziger Eisenvorhang vor die Ausg . nge  der Schlucht
und des jetzt besetzten Teiles niederwars , befestigten  sich
unsere Stürmer auf dem neugewonnenen Land . Noch int
Laufe des Tages kam eS zu mehreren Gegenangriffen
der Franzosen , die aber zum Teil durch unser Geschützfeuer
niedergeschlagen wurden . Die wichtigste Sorge ist es, die
neugewonnene, etwa 800 Meter lange Strecke zu sichern, sie
ist der Damm,  der uns die Souville -Schlucht als neuen wert¬
vollen Besitz verbürgt.
Französische Angaben über die Juni -Verluste

der Handelsflotte nnscrcr Feinde.
Bern , 4. Sept . - Nach einer Aufstellung des Bureaus

Deritas in Paris beläuft sich die Zahl der im Monat Juni
durch Kriegsereiguissc verloren gegangenen Handelsschiffe
auf 60 mit insgesamt 103 075 Sonnen.  Auf die
Handelsflotten der Alliierten kommen vier Fünftel dieser
Verluste, nämlich 49 Schiffe mit 81601 Tonnen . Italien hat
von den feindlichen Unterseebooten am meisten zu leiden ge¬
habt, es verlor 12 Dampfer , 13 Segelschiffe mit rund 37 OCH)
Tonnen . Die Verluste Englands im Juni betragen nach der
Beritas 13 Dampfer mit 28 399 Tonnen.

Flecktyphus in mehreren französischen
Armeekorps.

Berlin , 5. Sept . Wie die „Bcss. Ztg ." aus London be¬
richtet, herrscht bei mehreren Koips der französischen Armee
der Flecktyphus.  Die Regierung hat mehrere neutrale
Staaten um die Entsendung von Ambulanzen gebeten.

Der Krieg über See»
Die Kämpfe in Deutsch-Ostafrika.

Daressalam in feindlicher Hand.
W. T.-B. London, 4. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Amtlich wird gemeldet: Am 4. September , morgens 9 Uhr,
wurde D a r e s s a l a m b e s e tzt. Die Seestreitkräfte in Ver-
bindung mit Truppen aus Bogamojo und Saadam sind damit
beschäftigt, den ehemaligen Sitz der Regierung und die Haupt¬
stadt des deutschen Schutzgebiets zu besetzen. Südlich von
Mrogoro  wird unsere Verfolgung der deutschen Haupt,
streitkräste fortgesetzt. Der Hauvtteil der Truppen unter
SmutS befindet sich in der Umgebung von Molombo im Osten
der Slopes - und Uluguru -Berge. Kleinere Streitkräste stoßen
südlich durch das Hügelland vor, während im Westen be¬
rittene Truppen nach Süden auf die Übergänge  über den
großen Fluß Ruahu  rücken , im gemeinsamen Vorgehen
mit einer Abteilung von Dewenters zwei Divisionen das
-Kikunu (42 Meilen südlick von Kilossa)  erreichten . Im
südlichen Gebiet besetzten Abteilungen des Generals Northey
Neu-Jringa und wurden von diesem Ort und von L u p e m c -
nach Mahenge  zu weiter geleitet , in welcher Richtung alle
noch im Felde stehenden deutschen Truppen den Rückzug an-
traten . -

Die Neutralen.
Zur Lohnbewegung der amerikanischen

Eisenbahner.
Der Ausstandsbefehl rückgängig gemacht.

XV. T.-B. New Kork, 3. Sept . (Nichtamtlich.) Nach einem
Telegramm der „Central News" aus Washington haben die
Militärbehörden 20000 Soldaten von der mexikani¬
schen  Grenze zurückbecufen, um die Eisenbahnen und die
Visenbahngesellschaftenzu schützen.

XV. T.-B. Washington, 3. Sept . (Nichtamtlich.) Meldung
des Reuteffchen Bureaus . Die Vertreter der Eisenbahner
haben infolge der Annahme des Achtstundentages durch den
Kongreß den Ansstandsbefehl rückgängig  gemacht.

ÜU5 den verbündeten Staate».
Die Donau -Konferenz.

XV. T.-B. Budapest. 4. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Reichsdeutschen und österreichischen Teilnehmer an der
Donau - Konferenz  trafen gestern abend in einem
Sonderschiff der Donau -Dampfschiffahrtsgesellschast in Bu¬
dapest ein. In Vertretung der Regierung war von Graz
Ministerialrat Kavasah bis Preßburg , die Vertretung der
Hauptstadt Magistratsrat Fok bis Wien entgegengefahren.
Auf der Fahrt von Wien bis Budapest wurden die Gäste in
Preßburg von dem Bürgermeister Brollh begrüßt . Zum
Empfang in Budapest erschienen an dem festlich geschmütfie»
Landungsplatz der Donau -DampfschiffahrtSgesellschast zahl-
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reiche Persönlichkeiten der Finanz - und Handekswelt sowie der
politischen Welt und Vertreter zahlreicher Schiffahrtsgesell-
schaften. Bürgermeister Barszh begrüßte die Gäste, die allseits
den Gegenstand herzlicher Kundgebungen bildeten. In An¬
wesenheit von Vertretern der Ungarischen Regierung fand im
Prunksaale der Ungarischen WissenschaftlichenAkademie die
feierliche Eröffnung der Konferenz  statt . Der Haupt¬
zweck derselben ist, in Erkenntnis der großen Wichtigkeit des
die Länder der Zentralmächte und der Bundesgenossen eng
verbindenden Donauweges sowohl in wirtschaftlicher wie in
kultureller Beziehung den technischen Ausbau  und die
entsprechend intensive Benutzung  desselben vorzube¬
reiten . Die aus diesem Anlaß eingetroffenen zahlreichen
deutscben und österreichischen wie auch bulgarischen und türki¬
schen Gäste wurden zuerst namens der Stadt Budapest vom
Präsidenten der Donaukonferenz , Bürgermeister Stefan von
Barczi , herzlich begrüßt . Sodann richtete Handelsministec
Baron Harkanyi namens der ungarischen Regierung Be¬
grüßungsworte an die Konferenzteilnehmer . Die Donau-
Konferenz nahm einen Beschlußantrag an , in dem es unter
anderem heißt : Der Grundsatz der freien Schiffahrt für die
Donau ist auch für die Zukunft aufrecht zu erhalten und mög¬
lichst auszugestalten . Jeder Uferstaat hat dafür Sorge zu
tragen , daß der auf seinem Gebiete liegende Teil des Donau¬
stroms der Schiffahrt ohne Hindernisse zur Verfügung steht.
Zur Bestreitung der Kosten können Gebühren  erhoben
n erden, die aber die Selbstkosten nicht übersteigen dürfen.
Auf Grund der freien Schiffbarkeit der Donau ist durch die
Vertreter der Regierungen der Uferstaaten sobald als mög¬
lich ein Staatsvertrag über die Donauschiffahrt auszuarbei¬
ten. Als Vorbild haben die Rheinschiffahrtsakte vom 17.
Oktober 1886 zu dienen. Nach Schluß der Konferenz begaben
iich die Teilnehmer zu dem von der Hauptstadt Bukarest ver¬
unstalteten Mittagessen.  Der Reichstagsabgeordnete
Held (Regensburg ) gedachte der unglücklichen Opfer , des
rumänischen Treübruches und regte eine Sammlung  zu¬
gunsten der siebenbürgischen Flüchtlinge  an . Sie
wurde unter begeisterter Zustimmung der Anwesenden sofort
durchgeführt und hatte ein erhebliches Ergebnis . Nach dem
Mittagessen besichtigten die Teilnehmer der Konferenz gruppen¬
weise die Sehenswürdigkeiten der Hauptstadt . Morgen findet
die Besichtigung der Ausstellung der auf das Eiserne Tor an
der unteren Donau bezüglichen Gegenstände statt.

Der Reichskanzler über die volkr-
ernShrung.

Ein Schreiben an die Gewerkschaften.
Die Generalkommission der Freien Gewerkschaften hatte

in Gemeinschaft mit dem sozialdemokratischen Parteivorstand
eine Eingabe  an den Re  i chs ka n z l e r gerichtet, in der
Wünsche und Vorschläge zur Volksernährung gebracht wurden.
Wie jetzt das „Korcesponderizblatt" der Generalkommission
mitteilt , ist auf diese Eingabe eine ausführliche , vom 10.
August datierte Antwort des Rerchskanzlers  einge¬
gangen, in der es u. a. heißt:

„In dem Wunsche, die vorhandenen Lebensmittel mög¬
lichst gleichmäßig und gereckt zu verteilen und
die Lebensmittelpreise  während des Krieges auf
ein erträgliches Maß herabzudrückcn,  bin ich mit
Ihnen einig. Daß dies Ziel noch rächt vollkommen erreicht
ist, daß noch Mängel  bestehen, deren Beseitigung dringend
erwünscht ist, erkenne ich an . Die Errichtung des Kriegs¬
ernährungsamts und dessen bisherige Tätigkeit legt Zeugnis
von dem Bestreben ab, eine möglichst schnelle und möglichst
nachhaltige Besserung der Lebensmittelversorgung des dent-
ichen Volkes zu erzielen . So weit die Verteilung der vor¬
handenen Nahrungsmittel in Frage kommt, ist auch eine
Besserung der Zustände unverkennbar . Durch die Verordnung
vom 20. Juli 1916 ist eine das gesamte Deutsche Reich um¬
fassende Bewirtschaftung und Verteilung der vorhandenen
Speisefette  eingeleitet . Eine ähnliche Regelung für
Fleisch und für Eier  steht unmittelbar bevor. Die Ver-
bältnisse im Gemüse - und Obstmarkt  gehen gleichfalls
einer Klärung und Regelung entgegen. Die Verordnung vom
18. Juli 1916 dient zur Vorbereitung der Maßnahmen , die
sich auf Grund der Erfahrungen der Reichsstelle für Gemüse
und Obst noch als notwendig erweisen werden. Maßnahmen
ähnlicher Art , die sich auf andere wichtigste Nahrungs - und
Gebrauchsmittel beziehen, werden vorbereitet . Mit der Aus¬
dehnung des Kreises der von der allgemeinen Verbrauchs-
rcgelung erfaßten Gebrauchsgüter ergibt sich auch in immer
größerem Maße die Möglichkeit, die noch vorhandenen Aus¬
fuhrverbote einzuschränken oder zu beseitigen, insofern sie
nicht gerade durch die vorgenommene Rationierung bedingt
sind.

Die Preise  einiger wichtiger Lebensmittel sollen in ab¬
sehbarer Zeit einen allmählichen Abbau  erfahren.
Für Futtermitel und für einzelne aus Getreide hergestellte
Nahrungsmittel , insbesondere Grieß und Graupen,
kann dieses Ergebnis schon jetzt in Aussicht gestellt, für
Fleisch  wenigstens erhofft werden.

Mein Bestreben ist auch im Hinblick auf den Übergang
der Kriegs - in die Friedenswirtschaft darauf gerichtet, die
Preise für möglichst viele Lebensmittel allmählich zu senken.
Es bestehen hier aber sehr große, in der Sache liegende
Schwierigkeiten, die es unmöglich machen, die Preise aller Le¬
bensmittel durch behördliche Anordnungen zu beeinflussen.
Die Gesetze des Wirtschaftslebens erweisen sich auch im
Kriege vielfach stärker als die Staatsgewalt und machen es
unmöglich, die Sicherung des Bedarfs , die in erster Linie
stehen muß, mit niedrigen Preisen zu vereinbaren ."

In dem Schreiben des Reichskanzlers wird dann darauf
lnngewiesen. daß bei Brot und Kartoffeln  an eine
Herabsetzung der Preise zurzeit nicht gedacht werden könne.
Die Preise können aber , so wird erklärt , auch nicht als
unangemessen  bezeichnet werden. Der für 1916/17
festgesetzte Roggengrundpreis von 220 Mark pro Tonne be¬
deute eine Erhöhung von annähernd 25 Prozent gegenüber
dem zehnjährigen Durchschnittspreise von 1905/1914 Bernner
Notierung.

„Ähnlich verhält es sich mit den Kartoffeln,  die im
Kriege gleichfalls eine andere Bewertung erfahren müssen
als in Friedenszeiten . In den beiden ersten Kriegsjahren
wurde versucht, den Wünschen aus Verbraucherkreisen ent¬
gegenzukommen und die Speisekartoffeln möglichst billig im
Preise zu erhalten . Das brachte es mit sich, daß für Futter-
kartoffeln, weil andere gleichwertige Futtermitteln bedeutend
höher rm Preise standen, vielfach ein wesentlich höherer Preis
gezahlt werden mußte als für Speisekartoffeln . Die Siche¬
rung des Speisekartoffelbedarfs der Bevölkerung ist durch

diese Zusammenhänge in den beiden ersten Kriegsjahren
außerordentlich erschwert worden. Es konnte deshalb in diesem
Jahre die Verantwortung für die Sicherstellung des Speise
kcrtoffelbedarfs der Bevölkerung. ohne den festgesetzten Höchst
preis von 4 Mark nicht übernommen werden. Da die Be¬
darfssicherung allem anderen voranzugehen hat , wird eine
Ermäßigung dieses Preises unter den obwaltenden Umständen
nicht in Frage kommen können.

Die auch von (mir bedauerten Preistreibereien
und Spekulationen  auf dem Lebensmittelmarkt sind
nicht vollständig zu unterbinden . Zu ihrer Unterdrückung
find im Wege der Gesetzgebung wie der Behördeneinrichtung
Maßnahmen getroffen. Soweit sie sich nicht als ausreichend
erweisen, sollen sie ergänzt und erweitert werden. In der
Verurteilung jeglicher Form von Kri ^ gswucher  und dem
Bestreben, dies giftige Übel auszureitten , kann keine Met
nungsverschiedenheit bestehen.

Es darf aber über den noch vorhandenen Mängeln und
den unbestreitbaren Schwierigkeiten, die sich der Ernährung
des Volkes entgegenstellen, nicht übersehen werden, daß die
Ursachen dieser Schwierigkeiten letzten Endes nicht in den
Mängeln unserer Einrichtungen , sondern in den e n g l i
schen Absperrungsmaßregeln  zu suchen sind. Es
will mir scheinen, als wenn in den Erörterungen über die
Crnährungsschwierigkeiten die englischen Aushungerungs¬
pläne gegenwärtig allzu sehr in den Hintergrund getreten
seien. Dadurch wird die Stimmung der Bevölkerung
in eine falsche Richtung geleitet  und die notwen¬
dige Verständigung über die besten Wege zur Überwindung
der Ernährungsschwierigkeiten zwischen den einzelnen Be¬
völkerungsgruppen erschwert. Ich würde es mit Dank be
grüßen , wenn sich die Ihrem Einfluß zugängliche Presse ange
legen sein ließe, diesem letzten Grund aller Ernäh¬
rungsschwierigkeiten  zu der ihm gebührenden Be¬
achtung zu verhelfen . Das sollte um so mehr geschehen, als
gesagt werden darf , daß die allem Völkerrecht hohnsprechende
englische Kriegfiihrung auf wirtschaftlichem Gebiete schließlich
ebenso wirkungslos bleiben wird, wie sie verwerflich ist. Wohl
verursachte sie Schwierigkeiten. Aber dank der guten Ernte
dieses Jahres kann das deutsche Volk mit ruhiger
Sicherheit dem Siege und dem Frieden ent
gegens  ehen ."

Das Gewerkschaftsorgan stimmt den Ausfiihrungen des
Kanzlers über die Bewertung des englischen Aushungerung?
krieges zu, hält aber trotzdem den Kartoffelpreis für zu hoch
und verlangt , daß mit mehr Energie zugunsten der konsumie¬
renden Bevölkerung eingegriffen werde.

veutsches Reich-
Die ttonferenz btt  Parteiführer beim

Reichskanzler.
Br . Berlin , 5. Sept . (©iß. Drahtbericht . Zenf Bin .)

Am heutigen Spätnachmittag findet , wie gemeldet, im Reichs-
kanzlcrpalais die Zusammenkunft der Vorsitzenden aller
Reichstagsfraktionen statt . An ihr werden voraussichtlich
teilnehmen Graf W e sta r p von den Konservativen , Freiherr
v. Gamp  von der Deutschen Fraktion , Spahn und
Fehrenbach  vom Zentrum , Bassermann  von den
Nationalliberalen , v. Payer  von der Fortschrittspartei,
Scheidemonn  und E b e r t von den Sozialdemokraten,
sowie die Vorsitzenden der kleineren Fraktionen . Bei der
Zusammenkunft wird der Kanzler Gelegenheit nehmen, den
Führern der Parteien einen Überblick  zu geben über un¬
sere gesamte militärische und innerpolitische
Lage, die durch das Eingreifen Rumäniens in den Weltkrieg
in verschiedener Richtung ja eine Änderung erfahren hat . Der
Reichstag hat sich im Juni bis 26. September vertagt . In
der letzten Woche hieß es nun , auch Parlamentarier wünsch¬
ten , daß das Reichsparlament schon vor diesem Zenpunkt
zusammentreten solle, ©in besonders dringender Grund liegt
dafür jedoch nicht vor. Der Reichstag dürfte deshalb am
26. September oder an einem der darauffolgenden Tage zu-
sammenberufen werden. Wie lange er tagen wird , und ob
zwischen dieser Tagung und dem Sitzungsabschnitt , der sich
mit den: Etat für 1817 zu beschäftigen haben wrrd, noch eine
Pause eingeschobenwerden soll oder nicht, darüber jteht noch
nichts Sicheres fest. Vielmehr wird auch hierüber erst die
heutige Besprechung der Parteien mit dem Kanzler Klarheit
schaffen.

» Hof- und Personal- Nachricht«». Prinz Joachim von
Preußen,  der >n Kassel zu einem mehrwöchigen Erholungsurlaub
weilte, hat sich nach Wiederherstellung seiner Gesundheit nach dem
Kriegsschauvlatz begeben.

* Der Hauptausschutz nationaler Arbeiter- und Berussverbäudc
Deutschlands cröffnete am 3. September seine sechste Jahrestagung
zu Breslau unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern der Be¬
wegung und der Industrie aus allen Teilen des Reiches, über die
Notwendigkeit und vcaktische Durchführung des wirtschaftlichen
Friedens sprach vom Standpunkte der Arbeiter der Hauptausschuß¬
vorsitzendeI en se n - -Hamburg und vom Standpunkte der Unter¬
nehmer Syndikus Dr. Hofs-  Düsseldorf. Lsyterer wies nament-
lich an dem Beispiel der englischen Gewerkschaften die Nachteile
der kampfgewerblichen Bestrebungen nach, denen gegenüber er den
Segen wirtschaftlicher Gemeinschaftsarbeit, insbesondere auch für
die Allgemeinheith-rvorhob. Zur Frage des Arbeitsnachwerses
stellte Wischnoewski-Berlin die Forderung nach organischer Fort¬
bildung der Arbeiter- und Arbeitgebernachweise, Bekämpfung der
Auswüchse in der gewerbsmäßigenStellenvermittelung und Ein¬
richtung wirklich unparteiischer öffentlicher Arbeitsnachweise. R u p p -
Berlin krftisierte Pas Bestreben der Kampfgewerkschasten, die wirt-
schastsftiedlichen Verbände bei Beratung von Fragen des Gemein¬
wohls von der Mitarbeit anszuschließen. und forderte Wahrung voller
Gleichberechtigung gegenüber allen Arbeiterorganisationen. Ent¬
sprechende Entschließungen wurden angenommen.

Heer und Flotte.
Der ? our 1s merite . Dem König!, bayerischen General

der Infanterie , Ritter v. X h l a n d e r , kommandierend".:
General eines Armeekorps, wurde der Orden I»onr lemerite
verliehen.

Ordensschnalle« für Unteroffiziere und Mannschaften. Ziffer 21
der Allerhöchsten Kabinetts-Order vom 21. September 1915 über
Einführung einer kleinen Ordensschnalle lohne Orden) neben der
großen Ordensschnalle(mit Orden) gilt auch für Unteroffiziere und
MaamLasten. Fnr die Art und Ausstattung der großen Ordens¬
schnalle für Unteroffiziere und Mannschaiten gilt die bisherige ftonir
glatt bezogen mit Vorrichtung zmn Anhängen der Orden und Ehren-
zeichen. Die kleine Ordensschnalle für Unierossiziere und Mann-
chasten hat die für Offiziere vorgeschriebe,io Form.

Anmeldungen zur Laufbahn der Zeugfeldwebcl. Unteroffiziere,
die vor dem Krieg als Einjähr-g-Freiwillige eingetreten sind und
der denen ein Teil des Einjäbrigenjahres in die Kriegszeit fällt, so¬
wie Unterofstzrere, die das Zeugnis über die wissenschaftlicheBe- P
fahrgung für den ein,ahrig-sreiwilligen Militärdienst besitzen und

während des Krieges freiwillig eingetreten sind, dürfen nach Vollen- J
düng des dritten Dienstjahres der Feldzeugmeffterei als Anwärter
für die Laufbahn der Zeugfeldwedel vorgeschlagen werden.

5lu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Eröffnung der neuen volksleseha " «.
Anläßlich der Eröffnung der neuen Volkslesehalle des

„Wiesbadener VolksbildnngsvereinS" un Schulgebäude des
städtischen Lyzeums 2 am Boseplatz (Eingang von der West¬
seite aus ) hatten sich heute mittag eine Anzahl Freunde der
-Volksbildung, darunter einige Vertreter der Stadt , zu einer
kleinen Feier in den neuen Räumen versammelt . Herr Stadt¬
rat H e e s, als Vorsitzender der Hochbaudeputation, übergab
die hellen und luftigen Räume namens der Stadtverwaltung
dem Vorsitzendeii des „Volksbildungsvereins " mit dem
Wunsche, daß die Bibliothek auch in dem neuen Hause der
Anregungen viele geben möge. Der Vorsitzende des Vereins-
Herr Lehrer Hützel,  übernahm das neue Lokal mit vielem
Dank an die städtischen Behörden : den Oberbürgermeister , den
Magistrat und die Stadtverordneten -Bersammlung sowie an
die beteiligten Bauherren . Nachdem sich die Bibliothek
21  Jahre lang in ungenügenden Mietsräumen befunden hat,
fand sie jetzt dank des freundlichen Entgegenkommens der
Stadt ein nach jeder Richtung hin auf der Höhe stehendes
Heim, eine Stätte der Erhebung , des Geistes , der Fortbil¬
dung und der Erholung für Kurfremde . Der Redner schloß
mit dem Wunsche: Möge das neue Heim stets die Fenster ver¬
schlossen halten gegen alles Unschöne, dagegen offen für alles
wahre Gute und Schöne!

— Agathe-Mcrttens-Stiftung . Bei dem Scheiden des be¬
sonders um die Kinderiürsorge so hochverdienten Fräuleins
A. Merttens vor: Wiesbaden und ans ihrem Wirkungskreis
haben Freunde und Anhänger der von ihr geschaffene,'. Ein - ,
richtungen einen Fonds gesammelt und ihn der Wohltäterin
unter dem Namen „Agathe-Merttens -Stiftung " zur Bestim¬
mung des Zweckes zur Verfügung gestellt. Die Stiftung wird
ausschließlich der Wiesbadener Jugendfürsorge
zugute kommen und der Verwaltung der Vorstände hiesiger
Vereine und Vertretern der Behörden unterstellt werden. Die
Sammlung hat bis jetzt 18 400 M. ergeben. Zu weiteren
Einzeichnungen liegt eine Liste bei dem Bankhaus Marcus
Berle u. Co. auf.

— Geschworenen-Auslosung . Bei der heute vormittag
durch deu Landger 'chtspräsidenten vorgenommenen Auslosung
der Geschworener, für die letzte diesjährige , am 2. Oktober
ihren Anfang nehmende Tagung des Schwurgerichts wurden
die nachstehend ausgeführten Herren zu Geschworenen be¬
stimmt : Weinhändler Karl Theodcr Bauer (Lorch), Rentner
Albrecht Klitzsch(Biebrich, Rheiublickstraße 6), Rentner Karl
Glade (Wiesbaden , Sonnenberger Straße I ), Wirt Wil¬
helm Kirdorf 1. (Caub), Rentner Friedrich L a u p u s ' (Wies¬
baden, Arndtstraßc 3), Wirt Ferdinand Eolloseus (Schwan¬
heim), Landwirt Wilhelm Sorg (Westerfeld), Fabrikant
Joseph Kathrein (Lorsbach), Kommerzienrat Christian
Sebastian Schmidt (Niederlahnstein ), Bürgermeister Friedrich
Knoll (Bechtheim), Rentner Wilhelm Frömbgen (Obeulahn¬
stein), Jakob Simon 8. (Nied am Main ), Rentner Otto Engel¬
hardt (Hofheim im ^kaunus ). Privatier Anton Dorn ISchwan-
Heim), Landwirt Karl Debusmann (Bremberg ), Bürger¬
meister Karl Harbach (Mchelboch), Kaufmann Wilhelm Becker
(Idstein ). Fabrikant Otto Leverkus (Wiesbaden , Nero¬
tal 3), Inspektor Wilhelm Becker (Niederselters ) Direktor
Heinrich Dorsch (Geisenheim), Bürgermeister Friedrich
Ulliius (Ketternschwalbach), Weinhändler Hermann Peter
Jakob Diester (Camp), Zicgeleibesitzer Alexander Müller
(Wiesbaden, Kaiser -Friedrich--Ring 69), Mühlenbefitzer Anton
Hattemer (Hattersheim ), Rentner Franz Dorn (Königstein im
Taunus ), Rentner Plnlipp Nies (Niederlahnstein ), Landwirt
Philipp Linke! (Oberscelbach). Uhrmacher Wilhelm Lenz
(Kahenelnbigen ), Eisenbändler Karl Stall (Wiesbaden,
Hellmundstraße 33), Kaufmann Richard Baring (Höchst). —
Die Tagung wird , so weit es sich heute schon übersehen läßt,
kaum die Dauer von 1 bis 2 Togen überschreiten.

— Achtuhr-Schulanfang . Die Krcisschulrnspek-
tcren  des Regierungsbezirks Wiesbaden wurden von der
Regierung ermächtigt, alle Gesuche der Orts 'chulbehörden, um
den Unterricht im Monat September erst um 8 Uhr beginnen
zu lassen, zr. genehmigen.

— Immer dasselbe Lied! Die Obstanfuhr auf dem
heutigen Grotzmarkt  ließ viel zu wünschen
übrig.  Besonders fehlten die Zwetschen  ziemlich voll¬
ständig.  Man sieht darin eine Folge der festgesetzten Höchst¬
preise, obwohl diese mit 25 Pf . doch reichlich hoch genug be¬
messen sind. Es bestehen, so meint ein Berichterstatter , be¬
züglich der Höchstpreise noch Zweifel nach der Richtung, ob sie
auch bei uns Platz greifen . Selbstverständlich darf der Höchst¬
preis von 26 Pf . auch bier nicht überschritten werden. Aus
Frankfurt a. M. sind übrigens die Zwetschen ebenfalls aus
allen Markthallen und Obstläden verschwunden, seit der
Höchstpreis auf 25 Pf . festgesetzt ist. Hoffentlich greifen die
taatlichen und kmunmnalcn Organe ein, und zwar mit aller
Strenge und Rücksicktslofigkeit.

— Flcischvcrtcilnng. In dieser Woche gelangen wieder
250 Gramm Fleisch oder Wurst auf den Kopf der Bevölkerung
zur Ausgabe. Der Derkauk beginnt am Mittwochmorgen mit
der Buchstabengruppe T bis Z. Im übrigen verweisen wir
auf die Bekanntmachung des Magistrats in der heutigen
Ausgabe.

— Von der Bäderbahn . Die Bäderbahn , die den unmittel¬
baren Verkehr zwischen Wiesbaden und Hamb u r g
und Bad Nauheim  herstellt und während des Kriegs nicht
befahren wird , erhält einen neuen Bahnkörper. . Der
Bahnkörper dieser Linie ist so Hoch gelegt, daß jede Geleise¬
überführung vermiede,: wird . Zu diesem Zweck war die Er¬
bauung einer größeren Anzahl Brücken aus Beton erforder-
lich. Die Gesiimtto.sten sind einschließlich des Baues einer
neuen , vom Bahnhof Rödelheim bis zum Rebstock führenden
Linie auf 5 Millionen Mark veranschlagt. Die Strecke
dürfte bald vollendet sein.

— Bon einem Wilderer erschossen? Ter Förster Orlopp
:n Hallgarten , ein bereits in reiferen Jabreu stehender pflicht¬
treuer Beamter , ist gestern in seinem Revier erschossen
vorgefunden worden. Man nimmt an , daß der Täter ein
Wilddieb ist, der im Wald von dem Erschossenen betroffen
worden ist und diesen tabei niederstreckte.
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? Ausstellung von Listen der im Feld befindlichen Angc-
stellten und Arbeiter . Von militärischer Stelle ist lie Wies¬
badener Hanvelslammer ersucht worden , die einschlägigen
Firmen ihres Bezirks darauf aufmerksam zu machen , daß es
Erwünscht ist, wenn sich industrielle Betriebe ständig über
das Ergehen ihrer im Feld stehenden Angestellten und Ar --
heiter unterrichtet halten . Zur Erreichung dieses Zieles wird
ein entsprechender schriftlicher Verkehr und insbesondere bei
Betrieben mit zahlreichem Personal eine geeignete Listen¬
führung empfohlen . Diese auch unmittelbar im Hceres-
interesse liegende Listenführung wird als zulässige Ausnahme
im Bezug auf das Verbot der Aufforderung zum Sammeln
von Adressen von Angehörigen des Feldheeres angesehen;
den hiervon Gebrauch machenden Firmen wird nur die Pflicht
der GeheimhaltNng solcher Listen ouferlegt.

— Österreichisch -ungarischer Landsturm . Die von dem
österreichisch-ungarischen Generalkonsulat veröffentlichten Be¬
kanntmachungen über die neuerliche Musterung sämtlicher
Landsturmpflichtiger der Geburtsjahrgänge 1897 bis 1866 ein¬
schließlich scheinen von einem Teil der Musterungspflichtigen
sticht richtig erfaßt worden zu sein . Es haben sämtliche
männliche österreichische und ungarische Staatsangehörige der
vorgenannten Geburtsklassen , welche in Hessen -Nassau oder
hem Großherzogtum Hessen wohnen , zur Aufnahme der Land¬
sturmblätter bei dem K. und K. Generalkonsulat persönlich zu
erscheinen . Lediglich jene , welche über Reklamation des Ar¬
beitgebers dermalen noch gültig vom Landsturmdienst zurück¬
gestellt sind und außerhalb Frankfurts wohnen , können , da.
sie nicht musterungspflichtig find , um unnütze Reiseauslagen
zu ersparen , ihre Meldung schriftlich anbringen.

— Wie man Eier gut aufbewahren kann . 30 Gramm
übermangansaures Kali wird in 1 Liter kochendem Wajser
gelöst . Nach Abkühlung werden die abgewaschenen reinen
Eier 1% Stunde lang in die Flüssigkeit eingelegt . Darauf
trccknet man sie mit einem reinen Tuch ab und wickelt sie in
Pcpier ein . Die Flüssigkeit kann für 500 Eier benutzt wer¬
den. Die Eier sollen sich bis zu 1 Jahr bei dieser Vorbeband-
lung halten . Nur schade, daß keine Eier zum Einlegen da
sind!

— Die Rechtsauskunftsstelle des Roten Kreuzes, Abteilung 4,
für Angehörige von Kriegern (Männer und Frauen ) im König!,
schloß , befindet sich nach wie vor Zimmer 8 im 2. Stock. Die Sprech¬
stunden finden bis auf weiteres Montags und Donnerstags von
11 bis 12 Uhr statt.

— Botanischer Ausslug. Morgen veranstalten die Mitglieder
der botanischen Abteilung des ..Nassauischcn Vereins sür Natur¬
kunde" einen Ausflug in den Taunus . Die Wanderung beginnt
2 Uhr 30 Min . am Endpunkt der „Elektrischen" Unter den Eichen
und sührt über die Platte nach dem Forsthaus Hügel. Die Rückfahrt
erfolgt von Niedernhausen ans . Gäste sind willkommen.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 824 liegt mit der Bayerischen
Verlustliste Nr . 295 und der Sächsischen Verlustliste Nr . 324 in der
pTagblatt " - Schalterhalle (Anskunftsschalter links), sowie in der
Zweigstelle Bismarck-Ring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält
st a. Verluste des Füsilier -Regiments Nr .. 80, der Infanterie -Regi-
tnenter Nr . K , 115, 113 und 168, der Reserve-Jnfanteric -Regimentcr
Nr . 80, 88, 224 und 253, des Ulanen -Regiments Nr . 6, des Feld-
vrtilleriS'Regiments Nr . 68, des Pionier -Regiments Nr . 25 und
des Pionier -Bataillons Nr . 21.

— Kleine Notizen. Der türkische Sprachzirkel
:,J st a m b o I" beginnt letzt nach Ablauf der Ferien wieder mit
seinen tückischen Sprachkursen. Bei entsprechender Beteiligung
sollen auch Ankängerknrse bei sehr mäßigem Schulgeld eingerichtet
werden. Als Unterrichtslokal wurde dem Zirkel vom Magistrat ein
^chulzinrmer im Lvzeum 2 am Boseplatz zur Verfügung gestellt.
Wir verweisen auf die Anzeige in heutiger Nummer,

vorbdrichte über  Kuittt. OortrSge und verwandtes.
— Kurhaus . Die beiden Abonnementskonzerte um 4 und 8 Uhr

tnorgen Mittwoch stehen unter Leitung des Kapellmeisters Julius
Schröder von hier.
vorderkchte, Vereknsversamnelungen.

* Die zweite Kriegstagmiq der „S chu l p o l i t i s che n Der-
inigung des Wiesoadener Lehrervererns'  findet
m Donnerstag dieser Woche, abends 8Vt Uhr , tnt „Heidelberger
ab"  statt . Aus der Tagesordnung steht: 1. Zweck und Arberts-
lethode unserer Bereinigung (Hvr Kost. F . Maaß ). 2. Die deutsche
ichule, wie sie ist (Herr Koll. W, Kröller ).

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Aus Kamerun zuruckgelehrt.
st. Liuiburg, 4. Sept . Aus Kamerun heimgekehrt  sind

gestern nachmittag eine Anzahl Angehörige der Kameruner katho-
lischen Mission aus der Kongregation der Pallottiner.
Es sind Rektor R o s e n h u b e r . der bis zum letzten Augenblick mit
den tapferen brutschen Truppen in Jaunde aushielt , und Pater
S cho l a st e r , Feldgeistlicher bei der Schutztruppe. Beide lamen
auf einem holländischenDampfe: aus Spanien,  wo sie ursprüng¬
lich interniert waren , um die Nordküste Irlands und Schottlands
herum durch Holland na » Deutschland. In ihrer Begleitung be¬
fanden sich acht Schwestern der gleichen Mission, die sich ebenfalls
in Spanien aufgehalten hatten . Nachdem kürzlich drei Schwestern
aus französischer G '.fangenschast befreit wurden , befinden sich nun
sämtliche Schwestern der Pallottincr Mission auf deutschem Boden.
Mit ihnen traf auch die Tochter des Lberbäuptlings Utangara,
de: mit der Schutztruvpe auf spanisches Gebiet entfloh, in Limburg
-in . Sie soll nach deni Willen ihres Vaters hier erzogen werden.

Wiesbadener Tagblatt.

Handelsteil.
Kriegsanleihe und Bankbeamte.

Der Deutsche Baakbeamtenverein richtet an die Bank¬
angestellten den dringenden Appell, das Ihre dazu beizu¬
tragen, daß in das Publikum Verständnis dafür hineinge-
tragen wird, daß es eine nationale Pflicht für jeden ist, der
überhaupt in der Lage ist Wertpapiere zu kaufen, sich au
der neuen Deutschen Kriegsanleihe zu beteiligen. Gerade
die Bankbeamten sind inlolge ihrer Sachkenntnis berufen,
auf klärend  zu wirken und den Zweiflern überzeugend
darzulegen, daß die Kriegsanleihe gegenwärtig die beste
und sicherste Kapitalanlage ist, und sie können mit Rat und
Tat eingreifen, wo Unkenntnis über die einzuschreitenden
Wege zur Beleihung von Effekten, um Mittel zur Zeichnung
flüssig zu machen, vorliegt. Um insbesondere in deu
kleineren Städten und auf dem Lande, wo noch viel Un¬
kenntnis über den Verkehr mit Wertpapieren besteht, sach¬
gemäße Aufklärung zu verbreiten, werden die Ortsvor¬
stände des Vereins nach Einvernehmen mit dem Reichs-
baDkdirektoriumbemüht sein, den örtlichen Reichsbank¬
vorständen und den Landräten geeignete Bankbeamte für
öffentliche Vorträge über die Kriegsanleihe zur Verfügung
zu stellen. So können die Bankangestellten, die bereits
früher mit Nachdruck die finanzielle Kriegsstärkung des
Vaterlandes gefördert haben, auch jetzt wieder durch un¬
verdrossene Belehrung und Ermunterung aller Volkskreise
zu einem glänzenden Gelingen der Zeichnung beitragen.

Weitere grösssere Zeichnungen.
= Wiesbaden, 5. Sept. Die Firma Henkell  u . Co.,

Biebrich - Wiesbaden,  hat sich mit eiuem Betrage
von 1 Million Mark an der Zeichnung auf die 5. deutsche
Kriegsanleihebeteiligt.

FC. Höchst a. M., 4. Sept. Die Höchster Farb¬
werke  haben auf die neue Kriegsanleihe 5 Mül. M. ge¬
zeichnet. An den Kriegsanleihen sind die Farbwerke nun¬
mehr mit 19 Millionen beteiligt. — Die Lederfabrik
Höchst zeichnete für die 5. Kriegsanleihe 100 000 M.

w. Frankfurt a. M, 5. Sept. Auf die 5. Kriegsanleihe
wurden gezeichnet: Leopold Lindheimer, Frankfurt a. M.,
1% Mill. M. (vorher zusammen 6 Millionen). — Gebrüder
Feisenberger in Frankfurt a. M. - Berlin 300 000 M. —
Mühlenwerke F. I. Knierim Nachf., G. m. b. H., Osthofen,
100 000M. — Iller u. Ewald, Groß-Steinheim-Hanau, 300 000
Mark (vorher 1 Million).

$ Berlin, 5. Sept. Auf die 5. Kriegsanleihe zeichneten
ferner : Bankhaus Mendelssohn  u . Co., Berlin, 20 Mill.
Mark (auf die ersten vier Anleihen ohne Kundschaftszeieh-
nungen 30 Millionen). — Die Nationalstiftung für die Hinter¬
bliebenen der im Kriege Gefallenen 5 Mill. M. — Friedrich
Wilhelm Lebensversicherungs-Gesellschaft, Berlin, 20 Mill.
Mark (vorher zusammen 75 Millionen). — A. Riebecksche
Montanwerke in Halle 3 Millionen. — Berliner Maschinen¬
bau, A.-G„ vorm L. Schwärtzkopff, 3 Mill. M.

Berliner Börse.
$ Berlin, 5. Sspt. (Eig. Drahtbericht) Im allgemeinen

zeigte die Börse wenig Neigung, neue Geschäfte einzu¬
gehen. Nur für Montanpapiere zeigte sich etwas Kauflust.
Bochumer, besonders aber Caro und Laurahütte, wurden zu
besseren Kursen umgesetzt. Deutsch - Luxemburger be¬
haupteten ihren gestrigen Höchststand. Bismarckhütte be¬
festigte sich nach anfänglicher Abschwäehung. Schiffahrts¬
aktien bewiesen gute Haltung. Im übrigen war das Ge¬
schäft sehr still bei behaupteten Kursen, so daß überall
ruhige Zuversieht  gegenüber der weiteren Ent¬
wickelung der Dinge zu erkennen war. Deutsche Anleihen
unverändert. ,

$ Berlin, 5. Sept. Der Vorstand  der hiesigen Börse
ließ heute in den Börsensälen folgende Bekannt¬
machung  veröffentlichen• Die Börsenbesucher werden
dringend gebeten, um Weiterungen zu vermeiden, nach
2 Uhr keinerlei Geschäfte au der Börse abzuschließen. —
Von dem bisher bestehenden Verbot ist jetzt eine Aus¬
nahme  getroffen worden. Eine neue Verordnung des
Bundesrats besagt: „Zulässig sind bis auf weiteres Mittei¬
lungen von Personen und Anstalten, die Bankiergeschäfte
gewerbsmäßig betreiben, an ihre Kunden über Verkaufs¬
preise, die für ausländische Wertpapiere auf
Grund der im Ausland notierten Kurse im
Inland zu erzielen  sind .“ Hierdurch soü offenbar
die im Interesse der deutschen Währung wünschenswerte
Abstoßung ausländischer Wertpapiere weiter gefördert
werden.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin,5. September. (Drahtbericht .)Telegr a-

pbische Auszahlungen  für:
New-York . 6 .37 O. Mk. 6 .3 » B. für I Dollar
Holland . 226 .76 O. < 226 .25 B. < 100 Dulden
Dänemark . . . . 157 .00 O. « 157 .50 8. « 100 Kronen
Schweden . . . . . 159 .00 G. « 159 .50 B. « 100 Kronen
Norwegen . 158 .75 G. « 169 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 105 .37 O. « 105 .62 6. « 100 Franc*
Oesterreich-Ungarn . 69 .45 G. « 69 .55 8 . « 100 Krönet
Bulgarien . . . . 79 -00 G. « 80 .00 B. « 100 Levr*

Abcnd-AuSgabe. ErsteS Blatt » Sette 5.
Banken und Geldmarkt.

$ Von» Berliner Geldmarkt. Berlin,  5 . Sept. lag
liebes Geld bleibt reichlich zu 4 Proz. angeboten. I rivat-
diskont unter 45/8 Proz.

» Der amtliche Rubelkurs für das besetzte Gebiet
Kowno  ist ab 1. Septen-.ber auf 1 Rubel gleich 1.90 1***
festgesetzt worden.

Industrie und Handel.
w. Der Versand des Roheisen verbände?. Essen,

5. Sept. (Eig. Drahtboricht) Der Versand des Roheisen¬
verbandes betrug im August nac.li vorläufigen Fest¬
stellungen 57 Proz der Beteiligung gegenüber 57.1o Proz
im Juli. , .

$ Zementgewerbe und Reichs«,ackstelle. Berlin,
5. Sept. Die Reichssackstelle hat den am Zementgewerbe
beteiligten Kreisen auf deren Eingabe mitgeteilt, daß ois
zum 1. Oktober d. J. keine Änderungen  in d r
bisherigen Form des Verkehrs mit Säcken eiutreten so’ en.
Die Reichssackstelle hofft, sich bis dahin mit dem Z '<-eili¬
ge worbe über die künftige Form des Verkehrs eir .gen zu
können. .

$ Verkaufssperre der deutschen Schirmstoff - Fabri¬
kanten aufgehoben. Berlin,  5 . Sept. Der deutsche
Schirmsioff-Fabrikantenverbaud hat laut „Konfektionär“
beschlossen, die Verkaufsspecrc aufzuhebeu und eine all-
gemeine Preiserhöhung eiutreten zu lassen.

K Neues Ausfuhrverbot. Berlin,  5 . Sept. Es wurde
eia Ausfuhrverbot für Sohlemiägcl mit rundem oder fassio-
niertem Kopf und eiserne Fässer erlassen.

Weinbau und Weinhandel.
m. Bingen, 4. Sspt. Die heutige — erste Spät¬

jahrs -Weinversteigerung  in Bingen — das
Naturwein-Ausgcbot von Karl Krüger  Erben , Wem-
gutsbesitzer in Münster bei Bingen, hatte ein selii' gutes
Ergebnis. Die ausgebotenen 25 Nummern 1915er Natur-
waine aus Lagen wir Kapellanberg, Burgberg, Langeuberg.
Goldloch, Dautenpfläizer, Pitteisberg und Scharlachbeig,
wurden sämtlich zu hohen Preisen zugeschlagen. Für das
Stück wurden bis zu 4000, 4500 und 6020M. erlöst. 4 Stück
1915er brachten 2110, 2120, 2220, 23, M„ 21 Halbstück
1310 bis 3019 M., durchschnittlichdas d. ’ck 3128 M. Der
gesamte Erlös betrug 45 360 M. ohne Fässer. An¬
schließend brachte Herr Wilhelm Schmitt, Weingutsbesitzer
in Münster bei Bingen, 13 Nummern 1915er Münsterer Weiß¬
weine zur Versteigerung. Drei Nummern wurden zurück¬
gezogen. Es kosteten 16 Halbstück 1915er 900 bis 1900M.,
durchschnittlich das Stück 2626 M. Der gesamte Erlös
stellte sich auf 21010 M. ohne Fässer.

Marktberichte.
FC. Frucht- und Futtermittolniarkt zu Frankfurt a. M.

vom 4. Sept. Gegen den letzten Montagsmarktist die Stim¬
mung etwas besser, trotzdem noch große Zurückhaltung
der Besucher. Dia nasse Witterung der letzten Zeit macht
sich in der Nachfrage nach Ersatzfutterware bemerkbar.
Die Preise sind behauptet fest. Saatartikel stehen eben¬
falls in Nachfrage.

m. Obstmärkta. Nieder - Ingelheim,  4 . Sept.
Äpfel 14 bis 18 M„ Zwetschen 10 bis 12 M., Pfirsiche 28 bis
50 M„ Birnen 14 bis 20 M., Trauben 70 M. der Zentner. —
Freinsheim.  Birnen 1. Sorte 34 bis 42 M., 2. Sorte 20
bis 22 M„ Äpfel 1. Sorte 30 bis 38 M., 2. Sorte 20 bis 22 M.,
Zwetschen 14 M., Pfirsiche 40 bis 55 M. d,er Zentner. —
Gießen.  Zwetschen 20 bis 25 M„ Birnen 20 bis 30 M„
Äpfel 18 bis 25 M., Fallobst 5 M. der Zentner.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼04 der Wetterstation des Nass . Vereine für Naturkunde.

1. September
7 Uhr

1mertren «.
2 Uhr 9 Uhr

abends. Mittel.

Bar jmeter auf 0° und Normal scbwero 718,1 717.7 748.0 741,9
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 738.1 757.3 7oH 1 753,0
Thermometer (Celsius) 15,0 17,2 127 11,4

12,1 9.1 9.6 10 4
Relative Feuchtigkeit (ü/o) . 9"* 61 89 61,0
Wind-Richtung und -bt &rko. SOI »W t KOI
Niederschlagshöhe (mm) . 4.1 3.1 — —

Höchste Temperatur (Celsius) 17,5 Niedrigste Temperatur 12,7.

Wettervoraussage für Mittwoch, 6 . September 1916
von der meteorologische nA.bt !eilun ? des PhysUal . Varei-ns z i Frvnkfart a. M,

Veränderliche Bewölkung, Regenschauer, kühl.
Wasserstand des Rheins

am 5. September.
ßiebrifh - P«*el: S.U n» gegen 3,1 » m am gestrigen Vormittag
Caub . » 2.50 » * 2.50 » » » »
Mainz . * 1.30 » » 1.15 » > » >

Die AbenS-Ausgabe umfaßt 6 Seiten
Hauptschristleiter: A. He gerhor ft.

verantwortlich für deutsche Politik : A. Hegerhorst : für AuSlandSdolitil:
Dr . phil . # Sturm : für Den UnterIwIttmgJteil: 8 . ». iiauenD oef ; füc Nach¬
richten aus Wiesbaden und den Nnchparbrzirken: I . B. H. Diefenbach : „o-erichl»-
iaal" : S>. Diefenbach : für „Sport ", Vermtcklei" und den „Briefkasten":
I . B. : W. Etz : für den HandelSteil W. Etz: für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dornauf , sämtlich in Wiesbaden.
Druck and Verlag der L. Schellenbergichen Hof-Bnchdruckereiin Wiesbaden.

Sprechstundeder Schrislleitung 13 bi» 4 Uhr.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr vor¬
mittags. _ _ _ _
_ Städt. Akzifeamt.

Standesamt Wiesbaden.
Mai hau». Zimmer Rr. 8»; geöffnet- nWocheatng«»
»on 8 bis V«1 Uhr: für Eheschließungen nur

DienStag». DonnerSIaa» und SnmSt»g».|
Sterbefälle.

Ailg. 26.: Käthe Rabe. geb. Hert-
!ing. 40 I . — Margarethe Hahn,
geb. Finger. 79 I . — Johannette
Dillenberger. geb. Rauel, 58 I . —
Srernhauer Georg Peufer. 59 I . —
Hans Schuhmacher, 3 I . — Katha¬
rina Graf. 27 I . — Willi Sauer¬
born, 6 I . — Adeline Ebben, 70 I.
— 27.: Elife Kuhn. 50 I . — Milla
Kette, 8 I . — Barbara Krißel, 49 I.
— 28. : Elisabeth Bellefontaine,
76 I . — Erna Haegermann, 19 I . —
Rosa Außer, 20 I . — 30. : Helene
Berghof, geb. Faust, 68 I . — Jnva-

Melchior Dotterweich, 75 I . —
laxhta Krasthöfer, geb. Dietrich,

— 31. : Hans Schmittberger,t"

Zeichnungen
werden von uns kostenfrei angenommen.

Bei Entnahme von Sparkassengeldern wird auf die Einhaltung der
Kündigungsfrist verzichtet, sofern die Zeichnung bei uns selbst erfolgt.

WieSd«den, den2. September 1916.

iorsiW-Verein zu Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,

FriedrichstraßeSO. F 375

Bin seit3. d. Mts. im Felde,
Vertreter: Dr. Mäckler, Adelheid¬

strasse 22.
Für die Stadtarztpraxis : Dr. Korn-

blum, Taunusstr. 33/35. s»o
Pr . Altliansse.

Halte von heute ab Sprech¬
stunde

Museumstrasse 5.
Dr. Dercum.

r  Wohnungs -Einrichtungen!  ^
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel , Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsamen,

Möbelfabrik, 900
^ Wi esbaden — Luisensir . 17. j

Eiumachfäfser
Gobenstraße 14, 1.
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Mischverleiluilg.
In der Woche vom6. bis 12. September sind die Fleischkarten

abschnitte 51 und 52 zum Einkauf von 250 xr Fleisch oder Wurst
gültig. Der Abschnitt 51 berechtigt zum Bezüge von 150 gr, der Ab¬
schnitt 52 zum Bezüge von 100 gr. Der Fleischverkauf findet statt für:

T—Z Mittwoch, vormittags 7—10 Uhr,
A- D „ „ 10- 1 ,
E—H „ nachmittags4—6 „

" " 0 8  „
* M — Q Donnerstag , vormittags 7 — 10 „

R- S „ „ 10- 1 „
A—Z „ nachmittags5—7 „

Die Abschnitte 49 und 50 der Fleischkarte verfallen mit dem
5. Septemberd. I . x 432

Wiesbaden , den4. September 1916. Der Magistrat.

wer ttriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sich

an die
Bermittelungsstette für Kriegsveschävigte

im Arbeitsamt,
Dotzheimer Strafte 1. F289

Slektrisehe Sieht' und Jirait-Installationen
Reklame - Beleuchtung — Motore — Umänderungen
Reparaturen jeder Art — Lieferungen jeden Umfangs.

Schnellste und sachgemäQe Ausführung aller Aufträge bei
billiger Berechnung durch das ausführungsberechtigte

giektrizitäts-jjnlagen-Sesehäft Sehr.Kretzer.
Massanfertigung von Jackenkleidern und Mänteln.

Garantie für erstklassige Ausführung.

Stoffe ohne Bezugsschein. PeterAmVö™rTo?r ider'
Vergrösserungen

nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbilde und
Ein rahmen

wird gut und billigst ausgeführt . Man verlange Vertreter -Besuch.
Frieda Simonsen , Rheinstrasse SO. Part.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mantel, Röck«,
Blusen, Unterröcke etc
Massanfertigung sofort;

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

K1 53»

4 , BenzoesauresKatron
NM tarnznutmtm°̂ne 3ucjetIWWJ^JjlUUÜ Obst vollkommen snsch und

P v haltbar. Ntederl. :Schützenhof-

M"
stch »

über das gesetzlich mlasstge Matz hinan»
Hafer, Mengtzar «, Mifchfrncht , marin
afer befindet , - der Gerste Verfüttert,

versündigt stch am Vaterland »!

Milos Weltkrieg!
«cs fiifdjes diihlcs Kilt

trinken Sie stets bei

« '» » 8 t , . A» HWM*
Smaralietg-Mesiiiiieii.

Haltestelle der elektrischen Bahn,
rote Linie.

Herrlicher Spaziergang durch die
Kur - Promenade . Grober schattiger
Garten mit Terrasse. Hohe luftrge
Lokale. In heißen Tagen wunderbar
frische reine Lust. Guten kompletten
Kaffee. Reine Weine. Spezialität:
Cander 1911er aus den Kellereien
der Vereinigten Cauber Weinguts¬
besitzer im Ausschank.

Billard . — Frische Obst-Torten.

Neue eingem. Gurken!
auch an Wiederverkäufer.
Einmachessig

in großen und kleinen Gebinden,
alle Gewürze. B 9389

Tel. 1914. F. Henrich, Blücherstr. 24.

»e Ißfelösfel, JKÄ
Näh. int Tagbl.-Berlag . He

Achtung! FaAäPfel!
Auf dem Markt erster Stand an der
Kirche. Eingang vom Schlossplatz.

1» Pfund 1 Mark.
Birnen iZwergobst) Pfd . 40 Pf.

Schwalbacher Straße 23. Parterre.

Holnnverbeeren,
Brombeeren,
Aepfel

kauft in großen Mengen B10842

KeltereiF. Henrich,
Telephon 1914. Blücherstraße 24.

Zwctschen1« Pfund Mk. 3.2«.
Sauerkraut per Pfd. 18 Pf.
Eingemachte Gurke«._

zu haben im
Tagötatt-Wertag.
„Wanzen -ToB",

sicher wirkend.
Schloß-Drogerie Siebert » Marktstr . 9.

Antike Waffen.
teils mit Gold eingelegt, Hüfthorn,
zusammen billig zu verkaufen.

Auktionslokal G. Glücklich.
_ Friedrichstraße 10._
20j. Kriegsinvalide sucht gut erh.

Anzug zu kaufen tschlanke mittlere
Figur ). Niederwaldstr . 10. Wirtsch.

sucht Kurgast käuflich zu erwerben.
Wertvolles Objekt bevorzugt. An».
u. M. 928 an den Tagbl .-Berlaa.
Gebr. photogr. Plattenapv . (9X12)

zu k. ges. Preisofs . D. 930 Tagbl .-V.

B. ... .
g. f.  ges. Off, u. G. 924 Ta«bl.-Verl

Küchenanrichte, Waschkommode.
2 Nachttische zu kaufen gesucht. Off.
mit Preis u. I . 929 an d. Tagbl .-B.

Answiirts kann das Wiesbadener Tagblatt
durch folgende Agenturen-bezogen werden:

Adolfshöhe und
Billenkolonie:

Biebrich:

Bierstadt:

Breckenhrim:
Dauborn:
Dotzheim:

Eltville:
Erbach:
Erbenheim:
Geisenheim:

Hahn i T.:
Holzhausen ü. Aar
Idstein:

Pfötkenhauer , Schiersteiner Land¬
straße 8.

die bekannten 24 Ausgabestellen.
Albert Heberlein, Erbenheimer»

straße 16.
Franz Schwarz 2er, Waldstraße.
Georg Adolf Knapp, Küster.

Peter Horü, Rheinstraße 49, und
die bekannten 8 Ausgabestellen.

Fritz Rath , Gutenbergstraße 1.
Joh . Pusch 2er, Ringstraße.

Frau Stotz. Wwe., Neugasse.
Elise Sprenger , Wwe., Bergftr . 14.
Frau Körner , Aarstraße 4.

: Ludwig Stößinger , Klosterstr. 117.
Frau Luise Schiotter , Deidenmühl.

weg.

Johannisberg : Elise Sprenger , Wwe.. Geisenheim,
Bergstraße 14.

Kloppenheim: Philipp Köhler.
Lg.-Lchwalb«ch: Jakob Dauer , Schmittberg 18.
Marienberg : Henriette Schneider . Wwe.
Nirder -Walluf : Heinrich Rnpp, Kirchgasse 4.
Nordenstadt : o Heinrich Hörner , Haus Nr . 165».
Oestrich: Ernst Knauf , TaunuSstrahe 5.
Ramba « : Friedrich Beltz, Kehrstraße 17a.
Rüdesheim : Adam Jung , Hahnenstraße 2.
Schierstein a. Rh.: Wilhelm Hell, Mainzerstraße 21.
Sonnenberg : durch die Austrägerin Frau Witwe

Drageffer, Burgstraße 3, und die
bekannten 3 Ausgabestellen,

Walla« : Friedr . Wilb. Rübsamen , Neustr.
Wehen: Valentin Schwab, Feldstraße 2.
Westerburg: Schuhmacher Ferd . Zell, Wilhelm,

straße 3.
Winkel : Jakob Hartmann,

Untere Schwemmbach 9.Igstadt : '/ Gärtner Karl Martin.

Bezugs-Bestellungen werden daselbst jederzeit entgegengenommen. Der Verlag.

Kompl. Schlafzim., Wohnzimmer
m. Schreibtisch u. Chaise!., Speisez.,
Küche, ev. auch einzeln, zu kaufen ges.
Off, u. I . 919 an den Tag bl.-Berla g.

f toc| Äj)re IMerltaijti
SU  kaufet : gesucht. Näh. bei Weder
U- Schmidt, Kaiser-Fri edr ich-Ring 24,

» ische Gesuche, Eingaben,
'teklam . in all. Fällen,
Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfolg an Büro Gullich,

Wiesbaden , Wörthstraße 3,1 . Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus-
kunst in Unterstützgs. u. Rechtssa chen.)
Vreistlifein. UcMlamerrtiilDer,
Inschriften für Diplome und dergl..
auf Wunsch in künstl. Ausführung,

schreibt billig
K. Letzeri ch, 2 Castcll strasse 2.

Knopflöcher
werden angefertigt Jahnstraße 12.

gegen Vergütung leihweise abzugcd.
Off , u. L. 930 an den Tagbl.-Verl.

Wlitzl. Thkilier.
Verschiedene Viertel oder Achtel:

Logen, 1. Ranggalerie , Orchester¬
fessel, Parkett , Parterre u. 2. Rang,
abzugeben im

Reisebüro
vornLSchottenfek,

Hotel Nassauer Hof. — Tel. 680.
Ehrliches tüchtiges Mädchen

für sofort gesucht Faulbrunnen-
straße 12, Kaffee Ehret._

Herren
aller Grsellschafts- u. Berufsklassen
können auf vertraul . Weg großes
Nebeneinkommen erzielen. Gefällige
Briefe unter H. 927 an den Tagbl .-
Verlag erbeten._KöilfllerftM!!gesucht!

Welch' edeldenkender Mensch hat die
große Güte , einen geprüften , reich
stimmibegabten jung . Mann in seinen
Gesangirudren zu unterstützen, und
somit ein junges Talent zu fördern.
Evtl , gegen spätere Rückvergütung.
Angebote unter E. 931 an den Tagbi .-
Berlaq._

Briklantring,
1 größerer u. 6 klein. Steine , Dotzh.,
Hellmund-, Bertram -, Faullbrunnen-
straße, Kircha., Lanag . („Tagblatt ")
oerl. G. «. Bel, albz. Dotzh. Str . 84,11

Gold. Cilederormdlivd
verl. am Freitag a. d. Weg von den
Dietenmühle . Kurpark, Kaiser -Fried.
rich-Platz. Bitte abzug. gegen Be»
lobnuna Wilhelminenstraßr 2, 1.

Sonntagabend von Hotel Goldener
Brunnen bis Kurhaus schwarze leb.

vamen-handtasche
mit Inhalt verloren . Gegen Belohn.
abzug. im Hotel Goldener Brunnen.

Gute Belohnung!
Sonnt , nachm. Elektr. Kurhaus-

Aerotal blaue Ledertasche verloren.
Abzugeben Juliusstrasse 5._

Die Dame
w. am Sonntag , 27. Aug., den der.
tauschten Schirm aus d. BoniffatiuS-
kirche mitnahm , denselben angemeldet
aber nicht zurückgebracht, w. ersucht,
denselben sofort beim Glöckner gegen
dett ihrigen ttmzutauschen._

Herrenschirm
mit gelb. Rvhrgrtsf , z. Ablief, best., v.
kl. Mädch. am So-nntagnachm. auf
dem Wege v. Bierstadt n. Wartturm
verl. Der ehrl. Finder w. geh., dens.
gca. Bel. Rheinstr. 115, 2, adgugeben.

Zwei junge Damen,
mittelgroß , von guter Figur , w. mit
zwei gebild. Herren , 30—35 I . alt,
zwecks Heirat in Briefw . zu treten.
Änonhm zwecklos. Offerten unter
T. 929 an den Tagbl .-Verlag.

Kurhaus-Yeranstaltungöii
au> Mittwoch , den 8. September.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Knrorehester,

in der Kocbbruimeo-Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Choral : „Jesus meine Zuversicht .“
2. Ouvertüre zu „ Don Juan “ von

Mozart.
3. Menuett von H. Wittwer.
4. Bei uns a’Haus , Walzer von

J . Strauß.
5. Potpourri aus „Die Fledermaus“

von J . Strauß.
6. Mitternachts -Polka von E. Wald¬

teufel.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Kapellrastr . J . Schröder,
Nachmittags 4 Ubr:

1. Mussian-Marsch von Carl.
2. Ouvertüre zu „LeichteKavallerie“

von F. v. Suppö.
3. Weaner Mad’ln , Walzer von

C. Ziehrer.
4. Fantasie aus „Traviata “ von

G. Verdi.
5. Cavatine von J . Raff.
6. An der Weser , Lied von Pressei.
7. Zwei Spanische Tänze von Mosz-

kowski.
Abends 8 Uhr:

Richard Wagner - Abend.
1. Vorspiel zu „Lohengrin “.
2. Vorspiel zu ,,ParsivaI‘ :.
3. Siegfrieds Rheinfahrt.
4. Siegfrieds Tod und Trauer¬

marsch.
5. Ouvertüre zu „TannhäuserM.
6. Wotans Abschied und Feuer-

zauber. _

Wiesbaden.
Ter Unterricht für Vorgeschrittene

beginnt wieder Donnerstag , den
7. September d. I .. abends 6Va  Uhr.
Schullotal wie bisher Lheeum II,
am Boseplatz. Neuanmeld . werden
schriftlich u. persönlich (im Unter¬
richtslokale) angenommen . — Damen
u. Heroen, welche stch an neuen An¬
fängerkursen (sehr mäßiger Beitrag)
beteiligen wollen, belieben sich schrift¬
lich an den Zirkel zu wenden (obige
Postadresse). Die Leitung.

SN'SMMWle.
teRc Sone.kMeceWM.

Stehlicht 52,
Hängeltcht 58.

Frz. Spielmann Nachf. xti 40.
Ecke Scharnhorst - u. Göbenstr.

Draaoopvatin beseitigt üblen Geruch,
4  rlfluoBl iftllU verhütet Wundlaufen

u. Schweißbildung. Nachahmungen weise
6  zurück. — Alleinverkauf : 811

Schützeuhof-Apothek«, Langgasse 11.

Mannergesangverein „Hilda" G. U.
Auf dem Felde der Ehre haben wiederum zwei langjährige,

aktive Mitglieder,

Unt-v-fstrr-»- Hermann Schenk.
Muskrtter Karl Grnker,

ihr Leben lassen müssen. Der Verein verliert in den Gefallenen
liebe, treue Sangesbruder , deren Andenken stets in Ehren sort-
bestehen wird. F339

Der Vorstand.

Linoleum
Omtr . 4 W ., Läufer 2.10 per Meter.
Tapetenhaus Wagner . Rheinstr. 79.

Markenfrei?
Meisen-Ersatz Btiüfim

Scheuerpulver Pfund 15 Pf .,
Waschpulver Paket 30 Pf.

Bleichsoda, Hammelin usw.

m. s. «I.
Seifen , Lichte, Bürstenwaren usw. -
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